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oln cgen Danzig.
Das deinonftrative Rliclitrittsgesuch Strasburgers � Der Fall Gengerstii � proteste des Senats.

Girasbnrgers Riickirittsgesach
Polnische sehe gegen Danzig. 

Warscham 17. April.
Der diplomatische Vertreter Polens in der Freien Stadt

Danzig, Minister Strasburger, der zurzeit in Warschau
weilt, soll in seinem offenbar demonstrativen Rücktrittsgesuch
unter anderem erklärt haben, er sehe keinerlei Möglichkeiten
mehr, die polnische Bevölkerung auf dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig vor der Willkür nationalsozialistischen Mut-
willens zu schützen. Der Rücktritt Strasburgers stehe, wie
einige Regierungsblötter wissen wollen, vor allen Dingen
damit in Zusammenhang, daß die Berufungsverhandlung
gegen den Mörder des polnischen Eifenbahnbeamten Ezers
btcti trotz gegenteiliger Versprechungen des Senatspräsidens

, ten Dr. Ziehm von der Staatsanwaltschaft unmöglich ge-
macht worden sei. erner würden auch die letzten Ueber-
fälle aus Polen, �froh em man von polnifcher Seite die Na-
men der Tater den Danziger Behörden bekanntgegeben
hätte, nicht geahn-det.

Jn politischen Kreisen vermutet man. daß das Rück·
irittsgesuch Strasburgers demonstrativen Charakter hat und
oon der Regierung nicht angenommen werden wird. Stras-
burger wurde vom Außenminifter Zalefki nnd dem Vize-
außenminister Oberst Beck sowie vom Minifterpräsidenten
Oberst Slawek empfangen.

Der Fall Strasburger gibt der halbamtlichen Agentur
.Preß« die willkommene Gelegenheit zu der Feststellung
daß Danzig Sitz der Anarchie sei, die durch die Umtriebe
her nationalsozialistifchen Kampfverbände und unter Ein-
cvilligungdes Senats hervorgerufen merhe. Danzig sei die
Hochburg ·des Nationalsozialismus und die Folge«davon
ieien dauernde Herausforderungen und Gewalttaten gegen
Isolemdie das ganze Gebiet der Freien Stadt Danzig in
einen Zustand höchster Gefahr versetztem

Zwei Danziger Roten. �
Der Danziger Senatt veröffentlicht eine Erklärung. in

der es heißtiskjuie polnische TelegrapheivAgeiituissbegründet
las Rücktrittsgesuch des politischen Vertreters Strasburger
nit der Behauptung, daß die polnischen Staatsangehörigen
in Danzig ohne ausreichenden Rechtsschutz seien. Diese Be-
hauptung entbehrt jeder Begründung. Jeder polnische
Dtaatsangehörige in Danzig genießt denselben Rechtsschutz
wie die Danziger Sl«aatsangehörigen. Die wenigen Fälle,
sie Strasburger dem Senat zur Begründung des angeblich
mangelnden Rechtsschutzes der Polen mitgeteilt hat, sind
durchweg Gegenstand einer Unparteiischen Untersuchung ge-
wesen. Es handelt sich um geringfügige Vorgänge, in denen
eine Bestrafung nicht erfolgt ist, weil nach dem Ergebnis
der Untersuchung eineSchuld der Angefchuldigten nicht nach-
gewiesen werden konnte. Das Ergebnis der Untersuchung
ist in allen Fällen der polnischen Regierung und dem Völ-
kerbundskommissar ausführlich mitgeteilt worden.

Der Yeinzige schweriviegende Fall ist der des Eisenbahn-
arbeiters Gengerski. bei dem der politische Beamte Styrbicki
fein Leben eingebüßt hat. Dieser Fall ist Gegenstand einer
öffentlichen Verhandlung vor dem Schwnrgericht in Danzig
gewesen. Der Täler ist von dem Schwurgericht wegen Not�
mehr freigesprochen worden. Die Staatsanwaltfchaft hatte
zwar Revision eingelegt, dann aber die Revision zurückge-
nommen, weil diese aussichtlos war.

Der Senat hat neben der Note vom 9. April noch eine
weitere vom 14. April datierte Note an den diplomatischen
Vertreter der Republik Polen in Danzig, Minister Stras-
burger, gerichtet, in der die Rechtsverhältuifse im Falle
Gengerski nochmals ausführlich dargelegt werden.

« Beschimpfung des Bölterbnndce &#39;
Jm Zusammenhang mit dem demonstrativen Rücktritts-

gesuch des volniichen Generalkominiliars in Damm. Stras-

vurger, erklärt das maßgebende RkgierusigskkäktUGazeta
Polska«, man habe es in Danzig »in Wirklichkeit mit dem
Widersinn zu tun, daß der Völkerbund auf den. Gebiete
der Freien Stadt Danzig zum Hindernis geworden sei, nicht
nur die Privilegien Polens sondern sogar die  vitalften!
Rechte deizpolnifchen Staatsbürger wahrzunehmen.

Es ist unhenfbar, daß auf dem Gebiete ir enheines an-
deren sonoeränen Staates den Bürgern des po nischen Staa-
tes solche Dinge drohen könnten, wie sie ihnen in der reien
Stadt Danzig hrohen�. Die Gleichgültigkeih die der ölker-
bund den unerhörten Praktikers der Behörden der Freien
Stadt Danzig den polnischen Staatsbiirgern gegenüber be�
zeige. verletze nicht nur die Interessen ,.Polens, sondern in
gleichem Maßeiiuch die Autorität der Dölkerbunderx Die
übermäYge Geduld Potenz. heißt es zum Schlusz sei am
Ende. eser unerträgliche Zustand könne nicht längerauern.

Ein diplomatischer Zwischenfall
Der Itiintius in Litauen vom Staatsprösidenten nicht

« empfangen. 
�oivno. 17. April.

_ Der päpstli e Iiuntius in Minnen. Erzbischof Bartho-
lgni, der gegen en willen der litauifchen Regierung nach
langerer Abwesenheit dieser Tage wieder auf seinen Posten
zurückkehrte. ist am Mittwoch vom Staalspräfihenten. demer u. a. als  Bürgen! des Papstes die Sammlung der neuen
vatikanischen M·uzen überreiftjen wollte, nicht empfangend .war en. «

Die Abweitsung Bartholonis wird damit be ründet, daß
er durch sein a tives Ein reifen in hen Kirchen treit für dielitauisge Regierung perfona ingraia geworden fei.. Derlitaui e Vertreter beim Vatikan wird diesen Umstand dem
Kardinal Pacelli zur Kenntnis bringen und auf die
Notwendigkeit-einer soforti en Abberufung Bartholonis er=
neut hinmeiän. Der Zwichenfall dürfte zweifellos einenvorläufigen bbruch der Beziehungen zwischen Litauen und
dem Vatikan herbeiführen.

»Der« Albdruck auf den Dingen�.
· Diener Vorwand für französifche Aufrüftnng

Paris. 17. April.
Die ,,Volonte·« eht auf die letzten Presfestimmen derrechtsstehenden PariFeer»Bl»atter» ein, die befürchten daß die

junge spanische Republik sich sur die Aufgabe »von Mrirokkoentscheiden könne, wie dies· bekanntlich m einer fruheren
Entschließung der Republikxaner einmal zum Ausdruckam.

Die chauviniftische Presse gibt sich in diesem Zusam-menhang den Anschein, als ob sie fur »die Sicherheit des
französischen Protektorats in Marokko fürchtet. wenn Spa-
nien feine Truppen aus dem Rifgebiet zuruckziehh Jn Wirk-
tichkkik so betontjas Blatt. sei dies nur ein Dormanh, umeine neue Rustungspolitik zu rechtfertigen. Die Gelegenheit
komme den Ehauviiiisten un! so gelegener, als in neun Mo�
naten di; allgemeine Abrustungskonferenä gufammentrete,die ihnen schon ietzt wie ein Albdruck auf eni Magen lage.

Kleine politische Meldungew
Graf von Lerchenfeld in Rüssel. Der neue deutsche Gesandte-

Graf von Lerchenfeld, ist in Brüssel eingetroffen.
Die Lage auf den· Azoren und in Poitugai. Der Aufruhr aufden Azoren ist noch keineswegs niedergeskhlagem Ein portugiesisches

Schiff soll fegt Truppenverftärkungen aus Angola nach den Azoren
bringen. Unter hen Studenten in Lissabon zeigt» sich starke Unruhe.Die Eisenbahnen find im ganzen Lande militarifch besetzt.

Der Iischereikrieg vor Island. Durch ein isländisches Kanonen-
boot wurden drei englische Fischdampfer aufgebrachh dle M DE»
dortigen hoheitsgewassern gefischt hatten. .

Verbot alleizäundgebungen am 1. Mal in China. Die chine-sische Regierungszhat für den LMai alle Kundgebungen in her "
ihinesischen Repulilik verboten. Die Polizei hat Anweisung erhal-
ten, mit allen Mitteln für die Aufrechterhaltung der Ordnung ziisorgen« � -

deschliifse bei spanischen Regierung
Drei große Prozesse ·angekündigt. 

Madrid, 17. April.
Der er te vollzählige Ministerrat der neuen Re ierung

hat beschlos en,-mit der Amnestie für politische Ge angene
eine weitestgehende Begnadigung für gewöhnliche Straf-
gefangene zu verbinden, das durch Primo de Rivera ein-
geführte Strafgese zu annullieren, die-Selbstschutzforma-
tionen im ganzen ande aufzulösen und die bereits· beschlos-
sene Einführung» her Sommerzeit wieder ruckgangig zumachen. · ·

Weiter hat die Regierung befihloägn. sofort drei ro�zefse über die verantwortlich eit der ouarchie anzus ren-gen. Bei dem ersten handelt es sich um die kataftropgale
militärische Jiiederla e in Melilla im 3ahre__19_2i� hie ein
Lande über« 10000 enfchenleben ekoftet hat, er zweite
Prozeß richtet sich gegen die Hat: lun en sümticher Mit�
glieder der Diktatur Berenguer währen ihrer ";Amtsdciuer,
der dritte »be"ziv«e ti die Revision des tiriegsgerichtsurteils
über die RevolteYjszvgn Heim; » . » .

Ferner btsfclyitsti te sich die Regierung fniit der in diesen
Tagen außerordentlch anwachfendeii Klipitcttfluchh die«fie
zum Teil aufspdiesRatfchliigeeisncss Piitgliedts der eben zu-
rückgetreteneisOiegierung« zurüekführix Wie man«hört, soll
es sich hierbei umden Grafen Romanones handelte: ;

In Barcelona hat sich die Regierung« der tatalanisihen
Republik unter Vorsitz von Maria konstituiert.

Die Abschiedstuudgebuug Altona.
»· Jn hendahe an der spanischsfranzökfcl en Grenze trafklaut abends der Wortlaut der A iedskundgebunglfons XIII. an fein Volk ein. � in ihr hei ·t es: »
· »Die·Wahlen, die am Sonntag stattgefunden laben.

zeigen mir klar«- daß ich heute die Liebe meines olkes
verloren habe. Meine Ueberzeugungsagt mir, »daß diese Ab-
neigung nicht endgültig ist, weil ich all·es, was ich tat, im
Dienste Spaniens tat. »Mein einzi es iel war das öffent-liche Interesse bis in die am starks en riti ierten Einzelhei-
ten. Ein Konigkann sichtäuscheiy und fi erlich habe auch
ich mich manchmal geirrt.
»· Jch bin König aller Spanier und selber Spanier. Jch

hatte verschiedene Mittel anwenden können. um die könig-
ichen Vorrechte zwbehalten und meine Gegner wirksam
zu schlagen. Aber ich mochte alles vermeiden. was meine
Drindesgenossen ge eneinander in einen Bruderkkieg helzen
konnte. Ich verzi te auf keines meiner Rechte, denn sie
gehoren tust nicht allein .fondern find ein durch die Ge-
schichte guiammengetragenes�Depot, und ich werde �einesäägees genaue Rechenschaft uber ihre Erhaltung abzulegenn.

Schwarte harauf, hie wahre Auffassung der gesamten
Oeffentlichkeit ·kenneii»zulerneil. Bis das Volk gesprochenhat, gebe ich die Ausübung der konigtichen Gewalt auf undentferne mich aus Spanien» um dadurch zum Ausdruck zuhziieikgekkkaß das Volk alleiniger Herr cher·über sein Ge-i i .

l

Das spanische Königspaar in Frankreich.
DenKreuzer »Princi·pe ·Alfonso«, auf dem sich KönigAlfons emgef tfft hatte, ist in Marfeille eingetroffen. DieVertreter der » rasektur und andere hochstehende Persönlich-

keiten erwarteten den König, der von dem Herzog von Mi-
randa und feinem Vetter, dem Jnfanten Alfons von Bont-
bon, sowie einemKamnierdiener begleitet war. Der Königbestieg sofort ein Auto und begab sich ins hotei. Die Wei-terrei e nach Paris erfolgt mittags.

Die Königin ist bereits auf hem Bahnhof von Orsay in
Paris eingetroffen. »Auch sie wurde von zahlreichen
Freunden und Anhangern begrüßt und war Gegen-

stand einer herzlichen Ovation.
Das königliche Paar hat in einem hiesigen hotel ein Stock«
wert· fut »sich gemietet. Man weiß noch nicht, mit lange essilch in Paris aufhalten wird, bevor die Weiterreisske nachzLondon angetreten wird. Wie verlautet, soll die öni in
ihren· Kronsihmuch der auf etwa 250 Millionen Frau en
geschatzt wird, mitgenommen haben.

Llnruheu in Spaniens Großfiödten
» Jn der iiarhi hat »die Menge in Madrid an alten
offentlichen Gebund-en hie Wappen der Monarchie herunter·gerissen. Teilweise niufite die Hilisvolizei einstweilen.



Junge Burscheii und mäbmen fchleistkn die ab eri enen
Kronen unter Abfiugen gemeiner Lieder an Stri en urch
die Straßen. «: e. .

Aus S e v illa wird gemeldet, daß dort im Laufe der
Nacht Kommuniften die Polizei an rissen, wobei es Zu einermehrere Stunden dauernden Schie erei kam. Die ommus
nisten pliinderten Waffenläden und verfuchten einen Ueber-
fali auf eine Kaferne, der jedoch von der Truppe abgewiesen
wurde. Jm Vsriau der Schießerei blieben-ein Toter und
15 Verwundete auf em Platz. Anch in Ba rc elon a kam
es neuerdings zu Schießereien zwischen den verschiedenen
Arbeiterfnndikatem wobei drei Leute getötet und fünf 0er-
munbet wurden. Ein Valeiicia rebellierten die Gefan-
genen und entwaffneten die Wächter. »Da» die»Gefangenen
republitanifche Stadträte als Geifeln mit sich führten, muß-
ten die Truppen die Gefangenen ungehindert fliehen lassen.

Die Wehrmacht hat Befehl bekommen, sämtliche inon-
archischen  Embleme abzulegen.

f, Eine Kiindgebitiig Santorin.
Jn dem linksstehenden Pariser Llbeicdblatt »Sosvir« erklärt Aleaa Zamora, daß auf Grund der

Vereinbarungen zwischen dem rechten Flügel der» regpublitanischeii Partei, den er vertrete und den übri-
gen Oppvfitionsgruppeti  Republikaner, Raditale, So-
zialisten und««Gewertschaftler! werdaseiiiie »Wartet sich
das Minifterpräfidium und das Jiineniniiiiiterium vor-
b alten. Die zweite spanische Republik werde eine
Demokratie darstellen.

Der Fall Hatismanm
Alle bürgerlichen Frattioiien fordern feine Abberufung.

 Hagen, 17. April.
Sämtliche bürgerlichen Kreistagsmitglieder des Kreis-

tages Schwelm von der Staatspartei und dem Zentrum
bis zu den Deutfchnationalen sowie die Nationalfozialisten
haben am Mittwochabend telegraphifch das preußifche
Staatsministerium um sofortige Abberufung des Landrates
Hansmanm der in einer Rede das Frontheer schwer ange-
griffen hat, ersucht. Jn der entsprechenden Entschließung
sheiszt es mit Bezug auf die durch die Rede des Landrats
in Nierenhof gefchaffene Lage:

Ohne auf die Schuldsrage einzugehen, legen die Mit�
glieder des Kreistages der genannten Parteien den größten
Wert darauf. daß die Angeleg heil unter allen Umständen
geklärt wird. Da die Klärung aber voraussichtlich längere
Zeit in Anspruch nimmt und bei der Schwere der Beschol-
digungen ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit Laudral
Hansmann unmöglich ist. die schwierige Lage des Lenneper
Ruhrtreifes die Zusammenarbeit mit dem Leiter des Kreises
aber Kinbedingt erfordert, bestehen die genannten Parteien

darauf, daß der Landrat sofort abberufen unb durch einen
geschulten Perwaltungsbeainten ersetzt wird.

Jn der gleichen Angelegenheit gibt der Landesverband
Westmarkdes Stahlhelm folgende Mitteilungkljeraiiæ ,,Da
der preußifche Jnnenminister die Befchuldigungen nerven
Haiismann dementiert und den Eid der Soldaten beifeiteges
schaben bat. bat der Landesiührer des Stahlbelm Weftmatk
heute 76 eidesftattliche Erklärungen vorgelegt. Der Stahl-
heim erwartet allerdings, daß nunmehr Herr Hansnianii
gegen diese 76 Zeugen wegen Eidesverletzung vorgeht."

Was die preußtfche Regierung dazu sagt:
. Die Praxis der Preußifchen Staatsregierung bei »der
Durchführung des Voltsbegehrens wird» von zustandiger
preiißifcher Stelle nochmals wie folgt umrissen:

Die Tätigkeit der preuszifchen Regierung könne nachbi-
le.n Richtungen hin trilifierl werden. In zwei Punkten aoer
werde die preuszische Regierung alle verfassungsmäßig »und
rechtlich vorgesehenen Mogtichleiten erschopfen: dazu gehoren
einmal alle Fälle, in denen der Staatsregierung landes-
oerräterifche Arbeit vorgeworfen werde und zum anderen
die Fälle. in denen behauptet» rverbe. das; die Mitglieder
der Staatsregierung für ihre eigene Tasche arbeiteten.

Gaiidhi erkrankt.
Einigung oder Kampf. ·

London, 1i�. April.
Es ist zur Zeit noch fraglich. ob Gandhk dkhskigskükls

digte letzte Unterredung mit dem scheidenden Pizetonig Lord
Jrwin haben wird, da er erkrankt ist. Er hat aber zu ver-
stehen gegeben, dasz ihm sehr viel an der genannten Unter
redung liegt. ·

Der Präsident des ·Ka»ratschi-Kongreffes- VALENTIN«
Patel, befindet sich augenblicklich auf einer Propagandaretse
durch Indien und versucht, »die »Landb·evolterung, die under
Steuerstreik getreten war, satt-die Bedingungen bes Jrwink
GandhdAbtommens zu gewinnen _mit der Begründung, du
bisherige Politik der Regierung sei durchaus loyal un-d ver«
trauenswiirdig gewesen, und es lage nicht in ihrer Absicht
irgendeine der Parteien zu hintergehen Sollte sedoch den
jetzigen vorläufigen Waffenstillstand innerhalb von sechs
illtonaten tein endgültiges zufriedenstellendes Abtomnien fol-
gen, dann würde ein Krampf in Jndien»losbrechen, in· den»
es Schüfse gnstatt Stockschläge hageln wurde. Zum Jzsurgers
meifter voiPKaltutta wurde Dr. Chandra Ray gewählt. Ei
war erst kürzlich aus· dem Gefängnis entlassen worden unigilt als einer der fahigften Kopfe der Kongreßpartei vor

engalen. .

Stürme simzflzrotiinziiikraudtagc in Breiten.
Sitzung unterbrochen � Rechtsparteienverlasfen den Saal.

Bei der Beratung über den Haushalt der Provinz, den
der Haupiberlchterftatter als Defizitetat brgeimirete, da
ordentliche Ausgaben nur durch neue Schulden gedeckt
werden konnten, kam es bei der Rede bes deuischnationalen
Abg. v. Goßler zu stiirmischen Szenen. Dieser fühlte» W«
gefähr folgendes our: Die Tatsache, daß der Etat eiii Dcfizitetat

Gegen Parteiwilltiür unb Klassenliampft
Nation ist Schictfalsgemeiiisclsaft

Wer Du auch bist, Dein Schicksal ist das der Nation.
Darum Bekenntnis zur Nation am

19. April 193l.

ist, muß überall unb besonders in Berlin bekannt werben.
Woher komme bie Schuld? Sie treffe die Regierungen und
die hinter ihnen stehenden Parteien. Man hat nach Wünschen
der Gtoßstadt, der Straße und der großen �Muffe gehandelt,
hat die Kräfte auf bem Lande verbauen laffen und keinen
Ausgleich geschaffen Die preußifclien Könige haben für den
Ausgleich zwischen dem reicheren Westen und dem ärmeren
Osten gesorgt. Damals wurden, wie der Etatsreferenh Rechts«
anwalt Reier hervorhob, dem Osten Beamte gegeben, die den
Osten kunnten. Durch Nichtachtung dieser Dinge finb mir
im Osten immer tiefer gesunken. Es sind zwai schöne Ent-
schließungen gefaßt, aber nichts ist durchgeführt worden.
vielen Punkten wies das der Redner nach. Oeffentliche
Aufträge für die niederfchlesifche Industrie sind nicht erteilt
worden, dafür wurden ruffifmes Holz und fmwebifme Steine
eingeführt Auf bas Finanzausaleichgefetz warten wir noch
heute. Das Ostdilfegeseß schafft keine

Die Landwittfchaft

ohne andere Wirtfchaftsgiundlagen bald wieder same-unge-
bediiiftig fein. Alles bleibt in halben Maßnahmen stecken.
Man solle der Landwirtschaft nicht immer vor-rechnen, wieviel
Millionen sie mit!: gegenüber früher erhält. Die Millionen
verschwinden gegenüber den durch unverantwortliche Wirt--
schaftsvviitik veinichteten Milliardenwerten

Unter diesem System ist eine wirkliche Sanierutig
unmöglich. Die beste Osthilfe wäre ein Rücktritt der
Regierung. Dann wandte sich der Redner dem Ober·
pcäfidenien Lüdemann und seiner Eröffnungsrede zum Pro-
oinziallandtag zu. Der Oberptäfident könne sich nicht
wundern, wenn man an ihm und feiner Rede als einer
quantitcszrioglågeable aarüberginge. Von feiner Rede könne
man nur« mit ber Jobsiade sagen: ,,Ueber diese Antwort des
Kanbidaten Jobses geschah eiii allgemeines Schütteln bes
Rapfcs�. Wenn er gesagt habe, die Bewährung der
republikanisch demokratischen Verfassung in fchwetfter Notzeit
ist von größter Bedeutung für den Osten, dessen Aufriihtung
nur gelingen kann, wenn der Volksftaat vor Eilchlttteiungen
bewahrt bleibt, so könne man ihm zu diesem Jllufionisnus
nur gratulieren. umgekehrt ist es, nur wenn das heutige
System mit Stumpf und Stiel ausgerottet wird, kann
es b«ffer werden. Die heutigen Männer hätten ihren
Uufähigkeitsbeweis erbracht.-

Wer stshe denn noch hinter der schwarzaodgvldenen
Demokratie? Daß der Oberpriifident trvg bes raten Flaggen-
Seitensprunges dahinter stehe, könne man wegen feines guten
Pöitcheiis glauben. Daß die Damen keine Aendeiung
wolltcn, fei zu verstehen. Die Demokraten, bie Säulen von
SchwarzRotsGold haben ihr Aushitngefchild fortgenommen.
Von der dritten Koaliiionspartei könne«man nur sagen:
zwei Seelen ruhen in ihrer Brust. Wer sei denn noch
republikanifchsdecnvkiatisch ? Habe· man dvchin einer Komission
die fchöiie Bezeichnung �bebingte unb unbedingte RcpublikaneU
gefunden. � Schliißlich ging der Redner noch auf die Not-
oetordnung uiids ihre Handhabung burm ftaatlime Organe
ein und pkvtestieite aufs schärfste gegen das Vergehen der
Polizei am Sonntag in Bei-elon. Man würde noch schärfer
piotcftierem indessen solches Vorgehen fördert nur die
Stimmung gegen das System, und bie Etntiagungen zum
Volks-begehren wamfen. ·

Wir werden uns durch solche Maßnahmen nicht
provvzieren lassen, sondern in legaler Weise den Kampf
gegen die »Herrfchaft der Minderwertigetst fortsetzen.

Der Rednerkfpieite auf das Buch von Edgar J. Jung an.
Hierauf entstand ein Tumult, die Abgeordneten der

S.P D. stücmten nach vorn und bedrohten den Redner. Der
Oberpritsident verschwand. Der Voifitzende uiiterbraih die
Sitzung aus eine Viertelstunde. .

NachWiedetöffnung der Sitzung erteilte der Borsißende dem
Redner einen Oidnungsruf und schloß ihn von der heutigen
Sitzung aus. ·

Hierauf verließen sämtliche Abgeordnete der Deutsch-
nationalen utid der Nationalfoztalisten den Saal. Nach
einer Erklärung folgten auch die Abgeordneten de

Wirschaftspartei. 
Lokales

Namslau, den 18. April 1931.
== Vollisbegehren tu Namslau. Bis Freitag Abend

waren in die Listen 5714 eingetragen, davon in der Stadt
1218 b. 0.310]. ber wahlberechtigten. Jm Vergleich zu
anderen Städten ist dieses bisherige Ergebnis nicht gerade
ruhmreich Kenner bes Landes behaupten, daß Oder östliehe
Schlrfier eben doch etwas langsamer und mit feinem Be«
kennermut zuciiikhaltcnder ist als andere.

- Namslauer Lichtspiele  Grimms Hotel!. Der ge-
waltigste Hochgebirgosilm der je gedreht wurde. .,Sliime
über dem Montblanc«, läuft seit gestern in den Namslauer
Lichtspielen Der höchste Berg Europas bildet den Schau·
plag bramatifm aufwühlender Gefchehnifse Jn der Welt
�Lieber ben Wolken« in 4800 Meter Höhe, vollzieht sich
Mensehenschicksal Bilder von mäichenhafter Ptachh eiii
zaubethaftes Panorama von Schnee und Eis nimmt den
Blick gefangen. Dom das Svnnenbcstrahlte glänzende
Paradies verwandelt der Aufruhr der Elemente in eine
tvbende Hölle. Einen schon dem Tode Geweihten rettet

Jgl

Grundlagen zurs
will ihre Existenz, keine·

Diijenigen, die heute gerettet weiden, werden«

weibliche: Opfermut uiid die Tollkiihnheit bes Fliege« Udet,
der durch alle Schrecken eines Höhengewittets bis zum
Montblancgipfel vorbringt. Der Besuch der ersten Bor-
stellung war, wie nicht anders zu erwarten, gut. Um
allen Ansprüchen auch zeitlich gerecht zu werden, findenFofiinagend und Sonntag je 2 Vorstellungen statt.  Siebeneigt.

- Ranges Scala-Theater. Tempo, Tempo lautet
�bas Programm der Langchehen Künftleifchar. Man hat
nicht zu wenig versprochen. Jn rascher Folge rollt sich eiii
umfangreiches vielfeittges Programm ab. Es ist Vorteile«
kunst im besten Sinne des Woites Der Beifall der Zu«

; fchauer ist mit Recht sehr stark. Maii kann jedem empfehlen,
keinmal nach dem Viehmaikt zuwandern und hier im Banne
dci Langes ein paar schöiie Stunden zit verleben. Nur noch
wenige Tage am Plage. Sonntag 2 Vorstellungen 4 und

,8 Uhr.  Siehe Jiisetat in gestrige: Nummer!.
= Sßabelfmwingl!: Debiimtnisfeier. Am 6. März 1931

«» hatte der Paftor Friedrich von Bodelfchwingh feinen
;100. Geburtstag, ber Mann der Liebe. Unter seinem
F segensteictien Wirken mit dem kindlich gläubigen unb liebe:
Zwarmcn Herzen ist Bethel bei Bielefild das geworden, was
�es beute ist: eine in ganz Deutschland und weit darüber
hinaus berühmte und gesegnete Stätte helfender christlicher
Liebe, die im Laufe der Jahrzehnte bereits 15 000 Leidenden
eine Heimat für Leib und Seele geboten hat. Auch in unserer
evangelischen Gemeinde Namslan wollen wir dieses Mannes
in Dankbarkeit gedenken. Am Montag, den 20. April findet
abends 8 Uhr im Saal des Hotel Grimm eine Gedenkfeitr
statt. Kein evangelisches Gcmetndeglied dürfte diese Feier-

·stunde� versäumen. Jm Mittelpunkt bes Abends steht der
neue Bethelfiim in 5 Akten, der zu Bvdelfchwings 100. Ge-
burtstage besonders hergestellt warben ift. Der Film ist
2000 Meter lang und hat eine durchgehende Handlung.

g Karl Hilting, der Sohn eines prächtigen westfältschen Bauern-
hofes aus dem vorigen Jahrhundert bat sein theologisches
Examen gemacht und geht für ein Jahr nach Bethel in
Vater Bobelschwinghs Liebeswe1k. Wieviel hat er da erlebt!
Kandibat Hiltiiig wird später von den Bildern aus der
Mifslonsarbeit von Bethel so gepackt, baß er nach einigen
Jahren den Pfartdienft verläßt, um nach Oftafrika zu den
Schwarzen zu gehen. Der Film bedeutet für alle die, die
ihn sehen, ein Erlebnis, unb darum kann der Besuch der
Veranstaltung nur dringend empfohlen werden. Die  Eintritts:
preise betragen für ben nummerierten Piatz 1 RM., den

für Bethel zu erzielen.
Au demselben Tage findet nachmittags 4 Uhr eine Bot«

s führung bes Filmes für Schüler statt.  Eintrittspreis 0,20 RM.
Karten für die numnierierten Plätze siiib im Vorverliauf bei
Herrn Kaufmann Haesler zu haben. Die Gemciiideglieber
werben gebeten, zur Abendfeier die Gesciiigbiicher mitzubringen.
sSiehe Jnsetat!.

= Jmpfplau. Es finden Jmpfungin und Befichtigungen
statt: für die Ortschaften Siiiimelivitz stund Lankau in der
Schule. Simmelwitz die Jmpsung am 5 man um 13 Uhr,
die Befichtigung am 12. Mai um 13 Uhr; für bie Ortfmaft
Naffadel in- derSchuleNciffntdel die Jmpsung am 5. Mai

für die Ottfihaft Eckersbotf in der Schule Eikersdvif die
Jmpsung am 5 Mai um l4 Uhr, die Besichtigung am
12. Mai um 1330; für bie Oitscbaft Hönigein tu der Schule
Hönigetii die Jmpsung am 5. Mai um 14 30 Uhr, die Be«
fichtigung am 12. Mai um 1345 Uhr; für die Ortschaften
Giesdorf und Böhmwitz in der Schule Gieoboif die Jmpsung
am 5. Mai um 16,15 Uhr, bie Befichtigiing um 12. Mai
um l6,15 Uhr; für die Oxtfchaften Buchelsdokf Haugendotß
Belmsdorf und Micheledoif in ber Schule Bttchelsdotf die
Jmpsung am 5. Mai um 17 Uhr, die Besichtigung am
12. Mai um l7 Uhr; für die Octfchaft Lotzeiidoif in der
ev. Schule Lorzendots die Jmpsung am 5. Mai um 18 tun,
bie Befiihtiguna am 12. Mai um l8 um; für bie Ortschaften
Damnig und Ellguth in deren. Schule Namslau die Jmpsung
am 5. Mai um 15 Uhr, die Brfichtigung um 12. Mai um
15 Uhr; für die Stadt Namslaii in der ev. Schule. Namslau
die Jmpsung am 5.Mai um 15,15 Uhr, die Besichiigung
am l2. Mai um 15,15 Uhr. ««

= Die Traditions-Eskadron am 22 März 19Z1tn
Gleiwißl Die 4. Eskadron des 8. ReitersRegimeiits als
TraditionssSchwadrvn bes Ulanen«Regtms. Nr. 2, hatte die
Ehre, an der am 22. März 1931 ftattfinbenben Feier der
10jährigen Wiederkehr des Oberschlefischen Abftimmungtages
in Gleiwiß teilnehmen zu dürfen. Am Sonnabend, den 21.
traf bie Schwabron nach Bahntransport gegen l7,00 Uhr in
ihrer alten Garnifonstadt ein. Schon lange vor der an-
aefegten Beit, so fmreibt ber �Obrrlmlefifme Wanderer« vom
23. März l93l, hatten sich große Meiischenmasfen zu beiden
Seiten der Wilhelmfttaße eingefunden, um die Reichswehr
zu begrüßen. Viele Häuser hatten Flaggenfchmuch angelegt
und auf dem Rinae hatten sich tm Rathaus die Vertreter
der stäbtifchen Köcpeischaften zum. Empfang bereitet. Als
dann die Schwadion mit ihrem Tkoinpetetlioips, an ber
Spitze vorne-org der spihbärtige Kcfselpauliift durch die
Wilhelmftiaße unter den Klängen der Militätmusik ritt,
fühlten fim bie vielen Zuschauer durch diesen seltenen Anblick
für ihr langes Warten hinreichend entfchädigt Die Be-
geisteiung schwoll immer mehr an, und als bie Schwadron
dann auf bem Ring Aufstellung genommen hatte, gerieten
bie Abfperrketten der Polizei in Gefahr. Jmmer wieder
drängten die Menschenmasfen nach, wo Oberbürgermeister
Dr. Geister die Schwadioii im Namen ber Stadt und der
Bürgerschaft willkommen hieß. Die Unterbringung der Es«
kadron erfolgte durch bie Schutzpolizei in der alten Ulaneni
kaserne aufs �Bartrefflimfte, während die Stadt es sich nicht

Saalplatz 0,50 RM. Denn wir hoffen, einen Reingewinn»
Dafür wird keine Kollekte gesammelt«

um 1330 Uhr, die Besichiigung am 12. Mai um 13,15 Uhr:
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Deutsche Frauen
setzt alle Kräfte ein für den Erfolg des

Volltsbegehrens
small; Aafiiisaag Des areassiscisrn Landtages!
Nur wenige Tage noch läuft die Frist«
für die Einzeichnung zum Volksbegehrm
Wer sich noch nicht eingezeichnet hat,
tue es noch heute!

Deutsche Frauen
ES geht um Christentum und deutsche
Kultur in Preußen und damit auch in
Deutschland.
Es geht um Eure Familie und Eure
Kinder!

Zur Dünguug der Rübe.
Wenn man heute die Preise der landwirtschaftlichen

Produkte einer näheren Betrachtung unterzieht, so findet man,
daß die Erzeugnisse der Tierhaltung immer noch eher eine
Renie gestatten als der größte Teil der Ackeerbauurodukia
Die Preise für �mild und Fleisch find gegenüber dem all-
gemeinen Preisniveau deute viel weniger zurück als die
Preise für Kartoffeln, Roggen oder Hafer. Aufwendungen
für käufliche. oder selbst zu produzierende Futierftosfe werden
deshalb zu den wirrsehaftliwften zu rechnen sein. Von den
leßteren kommt der Rübe eine große Bedeutung zu. Die
Rübe in beiden Formen, als Zucker« und Rund-trübe, spielt
bei der Bsichofsana des Winierfutters wohl die größte Rolle
unter den Flur-pflanzen, die Futterriibe im wesen-traten durch
die Verwendung der Rübenkörpen die Zucker-übe durch die
in der Wstischaft verbleibenden Adfälle: lief-r! doch eine
mittlere Zitcksrtübenernte in den Absällen allein dieselben
Niihrwerte wie die gleiche Fäche Rotkleer Ausgaben iür
die Diingung werden sich demnach hier immer noch bezahlt
machen. ««

Besonderer Wust ist zunächst auf die sachgemäße Ver- »
wendung der natürlich entfallenden Düngemittel, Stallmist
und Jauche, zu leoert. Während man früher der Ansicht
war, daß man zur Eszielung zuckerreicher Rüben nicht direkt
mit Stallmist Düngen Düife, weis: man heute die gute
Wirkuna von Stallmift auf den Ertrag und die Qualität
desto besser zu schätzen. 3a beadten ift aber die Höhe der

Raus I an . Sonntag, den 19. srpkir 198l.

Siallmiftaabe und die Zeit und die Tiefe der Unterbringung.
Höhere Stallmistgaben als 150 Z usw-g, werden nicht mehr
vermutet, bei der Zuckerrübe können sogar Qaalitärsi
oerfdledterungen eintreten. Was die Zeit der Unterbringung
und die Tiefe betrifft, so sollte der Dünger möglichst früh
und flach untergepflügt werden. Nach Neusahr unser·
gepflürter Stallmift macht das Land zu lofe und kann auch
die Beftellungsarbeiien stören. 3a tief nntergebradter Dünger
kommt nidt mehr in demselben Jahre zur Wirkung. Je
schwerer der Boden ist, desto flacher muß untergepslügt
werden. Die Jauche ift als Stickstofsipender nicht zu unter-
fdilgen. Steht ein Jaurhedrill zur Verfügung, verteilt man
die gesamte Menge am besten auf zwei Gaben; die erste er-
folgt 4-�6 Wochen vor der Saat, die zweite spätestens
Anfang Juni mit dem Jauchedrill Jst man lediglich auf
den Breitverteiler angewiesen, kommt nur eine Gabe 4 bis
6 Wachen vor der Saat in Frage. Eine Kopfdüngung der
Rüben mit Sande ift auf jeden Fall zu verwerfen. Was
die mineralische Düngung betrifft, so ist annüdft auf Den
Ralkauftanb Des Bodens zu achten. Die Rübe gedeiht am
besten bei neutraler bis schwach alkalifder Reaktion. Bei
der Technik der Rolkung ift daran zu erinnern, daß die
Rübe besonders auf leichten Böden gegen frifde Brannt-
kaikung emvsiadlich ist. Sseht nur diese Kalkfocm zur Ver-
fügung, so sollte man die Düngung fchon im Herbst vorher
oder im zeitigen F ühjahr vornehmen. Die anderen Nähr-
stvsfe, Kalt, Phoephorsiiure und Stickitoffsollten in leicht
löslrcher Fosm gegeben werden. Die Rübe hat eine Vorliebe
für leicht lösliche Düngemittel. Phosphoisüure wird dem«
nach ais Supervhosphan Sticbitoss als Saipeter zu verab-
reimen fein. Man muß sich stets vor Augen halten, daß
die Rübe nur dann lohnende Eririite bringen kann, wenn
sie in ihrem Jugendwachstum möglidfte Förderung er-
fährt. Das geschieht umso b ff r, se leichter löslich und auf-
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nehmbar die Nährstosse sind.
deshalb seit aliersher der Ehilesalpter besonders gut bewährt.

Als Rübendünger hat sich

Er enthält nicht nur Den Sttckstofs in reiner Sols-stets, also
leidt anfnehmbarer Form, sondern er ist auch Durd feinen
Natrongehalt für Die Rübe besonders geeignet. Die Rübe ist,
vom Meere stammend, eine thptfde Salz-, also Nation·
pflanze. Außerdem ist der Cdilesalpeter durch einen gewissen
Anteil an Jodsalzen ausgezeichnet; das Jod wird von der
Rübe aufgenommen und in ihren Organen aufgefpeldett.
Bei der Verfütietung dieser Rüben kann Dann Das Tier
seinen Jodbedarf mühelos decken. was wegen der großes
Rolle des Jvdes beim normalen Ablauf der Lebensfunktionen
von weiitragender Bedeutung ift.

Bezgl Der Technik der Clsilesalpeierdüngung ist grund-
siißlich daraus zu achten, daß die beabsichtigte Menge in
2-3 Gaben ausgestreut wird. Es ift sehr wichtig, daß and
fdon zur Bestellung Chilesalpeter Verwendung findet. Durch
die treibende Wirkung wächst die Rübe schneller vom Fleck
und wird widerstandsfähiger gegen ihre zahlreichen tierischen
und pfianzlichen Feinde. Die zweite Gabe � etwa 3 bis
4 Wochen nach Der ersten �� streut man besonders dann,
wenn die Rüben infolge Wliterungsunbilden oder anderer
ungünstiger Etisloss irn Wachstum zurück find und einer
besonderen Förderung bedürfen. Die dritte Gabe erfolgt
nach dem Vkrziehm Später sollie man keinen Stickstofs
mehr geben, Da Reifeverzögerungen die Folge sind.

Die zu verabfvlgende Menge hängt ganz von der Vor·
srucht und dem natürlichen Sticltstcssgehalt des Bodens ab.
Allgenrein gültige Zahlen kann man deshalb nicht angeben.
Man sollte aber nicht zu kleinlich sein; denn es gibt Fülle,
wo auch noch 3 bis 350 8in.JMrg. eine erheblide Ver-
zinsung gebradt haben.

f Wie die Grete macht&#39;s die Käse,
und ciie llåie wie tiie Mimi,
alle spülen die Eaeiäie
in der Küche nur NO!

nie-». 
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64. Fortsetzung.
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Alle Schätze der Heimat würden sie grüßen auf
ihr-er stolzen Fahrt gen Ost und g-en West, gen Nord
und gen Süd � und die weiße Dampswolke der Loko-
motive würde die Siegcsflagge sein, unter deren Wehen
schslesisches Gut und schlesrschser Schweiß» ihren Triumph-
zug antraten durch deutsche und fremde Lande . . .

So ähnlich hatte der Leo es ihr einmal dar sestellt
und sie mit seiner flammsenden Rede bezwungeey wie
er die anderen bezwang, die ihm Geld in Scheffeln
zutrug-en, damit er Das Märchen zur Wahrheit worden
ließ, dem Handel und Blühsen der Heimat zum Preis.

Und an Das alles mußte sie jetzt denken, während
die Demoiselle Dela Saar in ihsrer Vcrwirrtheit dem
finsteren Haus die Schuld ihres Kummers gab . . .

Sie selbst aber liebte dieses« alte Haus so seh-r, daß
der Gedanke sie fast unerträglich dünkte, einmal hin-

in den neuen Bau drüben, der vor
Herbst noch fertig werden sollte. Und wenn der Leo
nicht Darauf bestand, dann blieb sie sicherlich hsrer mit
dem Felixel  hier, in den gewölbten Stuben. Bis»

Flammende Röte schoß der Anna Hennig ins Ge-
sicht. Bei der Vorstellung, die sie überkam. Wie sie
nur an so etwas denken konnte, fegt � so bald nach
Lillis Tode! Da müßten erst Jahre Vergehen, zwei,
drei Jahre zum minD-eften, bis der Lev selbst über
diesen so furchtbaren Tod hinweggsekommett war. Und
dann -� ja, dann brauchten nur ein paar Mauern
durchbrochen und eine Reihe von Gastzimm-ern, die
nötig wurden, durch Das Hotel, vereinigt zu werden,
damit es eine Wohnung gab, wie sie schöner nirgends

konnte � für den Leu, den Felix und sie. Eine
Wohnung, die Ausblick bot auf Das ganze Gürtel und
weit hinüber zum Wald, an dem die Eisenbahn vor-
überrattern sollte � so vertraut wie Das Rinberbähtiel,
Das Der Lev einst zu Weihnachten bekommen. Eine
Wohnung, von der sie bis zum Stattonsgebäude blit-
ken konnten und den vorgesehenen riesigen Sagen:
schuppen mit all ihrem Reichtum an  ärgert, Kohlen
und Talg, an Tonnen süßer Zuckerr,üben, an mächtigen
Baumstämmen, an Ballen von Sinnen unD Ballen von
Tuch. Das Mark schlcisingschcr Erde und Der Fleiß
schläsin scher Hände � sre würden vorbeizichen an

ihren »ensterre, den Waldsautrt entlang.

,,Vielleicht gewöhnen Sie sich, Mademoiselle . . .,«
sagte Anna Hennig gütig. Sie fand viel Milde in sich
für Das ihr eigentlich nicht sonderlich angenehme Ge-
schöpf und benrätttelte ihre Fehler � nur weil der
Leo sie geschickt hatte. Als hätte Der Dust Des ,,Eß-
bufetts", dessen sich die Demoiselle zufällig gleich dem
Lev bediente, einen Faden gefponen zwischen ihsr
und ihsm, der ihr in Anna Hennig, wenn auch keine
Freundin, so doch eine Beschützer-in gewann.

Gustav Hennig aber, der sich onkelharft an jeder
zierlichen Hübschhieit erfreute, war zufrieden, daß die
Kinder ein fcineres Deutsch zu sprechen begannen und
französische Vokabeln fchnarrten, Die sie mit großer
Leichtigkeit nach wenigen Wochen bereits zu kleinen
Sätzen einten.

Die Demoiselle hintre übrigens nicht mehr, unD
ihsr spitze-s Gesichtchen wurde ganz rund. Sie fühlte sich
kräftig und ging leidenschaftlich gern spazieren.

Jtn Wald sei die Luft wundervoIl, gab sie zu,
und die Arbeiter hätten drüben ein paar Bäule ge-
zimsvert Dr! setze sie fiel! mit den Kindern oft hin
und lerne und spiele mit ihnen.

Sie brachten auch oft Körbe mit allerlei Beereu
an, die der Frau Fabian willkommen waren zu einem
Llbettdschmaus, so daß sie nichts sagte: wenn sie auch

d, daß die Denroifclle gar zu spät in die Dä -
nrcruttg Histoire� mit den Kidertr draußen blieb.

Eiter-«·- Tagecz begab es sich, das; der tiliaxcl ddennig
eines argen Bcrttchgrimttrens sur-gen von der· Slliuttcr

ins Bett gesteckt und der·Granat-Paul, der wie immer
zum gemeinsamen Arbeiten gekommen war, fortge-fchtckt wurde.

Sein Buch unter der Achsel, so ging er in den Wald,
um allein in frischer Luft ein bißchen zu lesen. Jm
Wald aber stieß er. auf die Bur.ghsauslinder. Das
Stiefel ließ ihn nicht los. Und obwohl -er wußte, daß
ihm Der Verkehr treng verboten war, konnte e.r ihrem
Betteln nicht wi erstehen und ließ sich ein Körbchen
an den Arm hängen, um mit ihr P ze uchen zu
gehen, an einer feuchten, dunklen Waldfdella ie Lieseh
wie sie sagt-c, entdeckt hatte.

,,Wo ist eure Mademoisielle?« fragte er zur Vorsicht.
Liesel lachte geheimnisvoll.
»Ach Die . . .!"
Ilnd weil sie ihre angebetete Demoiselle nicht ver-

raten wollte, sagte sie ernsthaft: · ,
»Die sucht auch Pilze, aber an ihrem Platz, . . .

Da Dürfen wir nicht hcin . . .«
Und schon hing Liesel an Des GranavJungen Hals,

küßte ihn auf beide schmalen Wangen und zog ihn
mit sich fort, so beglückt von dem unverhofften Zu-
scIktnrr-ttfcin, daß er jede Ueberlegtrrrg verlor und ihn«w lig und fast bis zu Tränen bewegt folgte. All
Bin ernster reifer Knabensinn Hing an diesem« schönenurghaustinbc. All Die Kinderspiele hatten nachträglich
eine beinahe mystischce Bedeutung für ihn gewonnen,
und obwohl er wußte, daß ein Liesel Hennig ihm, dem
Granat-Jungen, immer unerreichbar bleiben mußte,
so hatte er doch oft Das Gefühl, als sei sie seine kleine
Braut, ferne ihsm vomSchtcksal zugedachte Frau, die
fchon setzt zu schützen ferne Pflicht sei. Die kleine Hen-
nig-Buben aber riefen ihn: nach:

»Na warte, du . . . bis Der Vater. dir Drnff kommt«
Worauf sie antwortete:
»Ihr haltet die Gusche, ihr . . . sonst . . .!«
Sie hatte kräftige Fäuste, die Liesel, und mit denen

ftrchtelte fre thaten· drohend vor der Nase herum. Lief
dann dem langsam und beklommen vvrschrseiterrden
Grauen-Paul stach und hing sich in seinem Arm.

  Fortsetzung folgt.!
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Zu den sihlittiiiisteii Quiilgeistern der Nicuftliiscit völlig behobeit seiit kötiiie Die Untersuchung der Augen und des int Gehirn verme « « ··- . . » . · _ __ hreu konnte, wie z. B. haust es starkes fänden, 333111381192?� I« sgsrkfsgb stetig-leid; tut-h! bSehvermo eus macheii ihn jedoch stutzig, da eine Leiche Prufung enge Krafgem körperli e Anstrenguu en, seelq die Erregutigemwenn�, M et nasse�? gar» tun. g; fie ist-tu  eisherckitod us; erfolgt ist. Der Befuird ist ftir eti Augenarzi dgl. Ver tot-sung Käfer, Tee, alle olifebe etränle, starkesb� Beachtuna verdient, M· aus Zachste enden; rschre ctt . r hat nun die traurige Aufgabe, dem ahnungs- ätectsitchen usw. e r wir! am erweist sich bei Blutuberfiilluiig
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 «..«k-s-«· Yskkskrr rrr  Genau so, wie Kopffchtnerzen infolge Blutiibcrsiilliing ent-Wenit der Arzt sich nach den! Befiudcii seiner Patienten II« · « stehen, kann auch Blutniangel im Gehirn sie bewirken.erkundigt, erhält er oft enug dte Antwort, daß eigentlich keitt
Grund zum Klagen betiittde, wenn nur »die ewigen Kopf-
fchmizfrzeztsztig t llägteil. r- �n e at g i es auni einen fchliinniereit Quälgcist der
Meittschheit als den Kopfschuterz der ivohl noch keinen von uns

åuttusiopfwe ge ellen sich dann- meist noch Ohreusaiisctt undchwiiidel ur Tieflagerung des Ko fes erreicht tiiaii denHuslttß von Blut zum Gehirn und damt eine« Littdertittg der
Schmerzen» Jkopsschmerzen dieser Art treffen wir hauptsächlichbei bl chtigett und blutarmen Personen an, lferner nachet

billig verschont hat. �Dennoch kauii man i n ni i ais eine  starken Iutberluften. nach faltch durch eiübrten Hut! erlitten.» .- k»-.,-ij« bezeichnen; wohl aber ist er stets Ein Wftpr n u n g  ». iei Hunger· u. dgl. Alles, was geeignet Tit, den BluäzzuHttß zuuts» gtial, welches nur verbindet, daß eine Störung eingetreten  - IN! 311 ASCII! 111 11111111 ZU e.tnvjehlen. z· V� 0.1111� b?�II. deren Grund tiicht itur körperli er Natur zit fein braucht. - skvpfiztiut W e DAMAGE« 0111 SUTU �F� Ratte« UUV ähnliches-
Kopfschinerzcit koniicu mithin d e verschiedensten Ursachen «« jdnperen ETba11111163f1°171111ß91h bSI BAUER!-habeit, ititd der Arzt unterscheide: daher Hunderte vott « der vmuun. 101111111 Es zU mlllger 39159811111! det Skvssh

vcrschiedcttctt Akte« dieses Leidens·  ge� e fch im Darin befinden. ls Fol e tritt eine Selbstver-
Ä 
D

di
giftttitg ein. die viel öfter als man alsgemciii annimmt auch
die Ursache vomstopfschiiterzcu ist. thnliche Erscheintingenzeitigt die lstbersitllitng des Körpers mit Sättren bei solchen
Personen, dte dauernd eine falsche Ernährungsweise haben.
Um Kopfschmerzeit dieser Art ztt beseitigen, niuß man stets fürrichtigen Stuhlgang sorgen und in der Ernährung Früchtealler Art. bjeinufe, Salate und Kartoffeln bevorzugt-n.

, _ · stilltuns z. V. zit Beginn »und int Verlauf cfast allek fieberhaxteii ttiidansteckenden siratikheiieiu bei Geistes i etteti, bei eriiude-
rungeit der Gchirnsubftatiz eriter iiadi Kopfberlchttngcn bei
allen Entziiitduti ett im Bere ch des Scbädels, seien fie an« denIZFIMSIL an bei! L hrell. an »der Nase, int Rachctipitt den Gcstchts- ,
hohlen oder sonstwo, es besalli uns bei lerii des Amtes, bei ,SeiNieretileidem bei Vergiftiiiig durch Alkolioh Nikotlt , d G s, «schlechte Luft usw«, ebenso bei F· erzleideiy bei9lrteri;ittt3:lksli,lkut«tg,bei Ltttftcrie titid bei Nettrast eitie. .-:

Dem Tempo und dem Lärm solcher Zeit
lind nur dte Nerven der wenigsten gewachfetm

lofeu Ehcuiaiiitsclioticnd beizubringen, daß seine Frau unreif�bar verloren ist, daß fie in etlichen Wochen an einer Hirn-
geschivitlst sterben wird. Der Tod trat tatsächlich nach 14Tagcn ein.

Fiovsschiiicrzcit könueu auch durch Bluisiille intGeh i r u verursacht werden. Diese wiederum riihrt entweder
davon her, daß dciii Gehirn zuviel Blut zitströutt oder daß. der
Blutabiluß gehemmt ist. Der Blutaudrang zum Gehirn kantthcrvorgerufcii sein durch g e i ft i g e ü b e r a n st r e n a it n g,
durch· eine laiig anhaltende g e b ii ck i e S; a l t u n g beim ·
Arbeitern» feritcr durch E rschti t t e r u n g en, ebenso durch
uberniaßige Einwirkung von Sonnenstrahlennnb so weiter. _

Der Blutaudrattti nu stopfe läßt sich durch ableitcude Maß-itahmcii mildern. Das geschieht u. a. durch B a r f u ß g e h e u,

Mutet man den nerven ZU viel zu.
so sammeln sich in ihren urlprurtgltch frischen Zellen  ab;bildung A! schlieszlich so viel Ermüdunqsfioffe an  die vielen·- « kleinen schwarzen Punkte um den Ielliiern in Abbildung B!.

 das; sie zu versagen drohen. siopllchmerzen warnen oor weitereroittt·siliitA, �··b&#39;d · _f s mef eine ran bei m ttzufie sofern ntchtu ermu ung uberbmnwrumung.oder ein Fiugenfebler d Urfache find.

A Rheutitatifche liopjschmerzen äußern fiel! als »Kvp»s·rciß»ett«.Ihr Slg befindet stabin der behaarten Kopfhaun Erkaltuii eu. _ Eint! gcwöhnlich die rsache, hcrvorgeru en durch kalte Duf sen»; «« «  es ziopfes, mangelhafte Trocknung es Haares nach dem
o� � s. «i..z.fs·i.""»», sz   Schwimmen, namentlich wenn kalte Zuglust herrscht. Beidieser

«« .»-;»,«� » -»  Art von Kopfschmer en find Massage der Kopfhatth i»!eißlitit-Hi  f.  ää� anmenbun "e«tt und o ·
«  «;»Ist " �

Bekannt und be anders gefürchtet sind die Trtgetitinus-neuralgie und die i raue; niebt minber ber gewohn-heitsmäßige Kopksschtnerz bei den dazu tteigciidctiMenschen, die Monate und Jahre hindurch davon geplatwerden. Als Ursachen kennen wir: überanftrengting, Au -
regtiiigeii, ibibe, Kälte, schlechter Schlaf, Dar»nttriighett. Ver-stfofzfittig und dergleichen. Kurz, es kommt stets eine fol ezii e von Ursachen in Frage, daß es tut Einzelfall nie lci t
fein wird einivandfrei deii Zusamtueuhatig zu erkennen.

Der opfschnier kann sich auch in sehr verschiedener Weiseäußern: er kamt rei end, drucketid, bvhreitd usw. fein, kann an
dieser oder jener Stelle des Kopfes austreten. kann große oder
tcringe Ausdehnung besitzen usw«. Den tteurastheciischeit Kopf-sclitiierz kennzeichnet gewöhnlich etii eigenartiger Kopfdrucki der
bvficrische dagegen erzeugt eitteii»Schiiierz, als ob einem �ein

« ps ichtbäder bewährte Heilmittel.
- »Es« Kopss wetzen. bei denen ein bestimmtes Dciden nicht nach-

weisbar it, sind meist nervöser Natur. Liistiger Kopsdruch
Energielofigkeiy Verstimutungety Reizbarkcit sind deren her-vorstecliende Merkmale. Aufregungem Ärger und Verdruß.tarke körperliche und geistige Anstrengung-en verschlimmertt das
1c1bel. Nervöse Personen neigen besonders dazti,»ttnd das Beste
n solchen Fallen ist, eine zeitlang einmal grundlich auszu-.paitneti. Ein Wechsel der Umgebung, tiicht mir des Wohn-�Jiagel ins Gehirtt getrieben" wurde· der rheuinatifche Kopf- « «« « v ·« · ortes, sondern auch eine zettwei ige Trennung von den Ellen-

�legte �ää°�}}%ä�3°ä�:;�i�i°�3}.�iii��ä.����äo�fä�i�°�i�  äii�:�i"�1?f�ii� w« «« ssssssssss »» echte" esse« Wind; «; Es» »Ist-drin."2ls««-T;:iixit:«»is»gut«-sitt;-iita c i 7 ·se - , . « uti au,eru .t -man mal besonders nach sehr guten: Schlaf; von nä tlichen . dem W« o« sp �m R°p"�°d�9�"&#39; rnng nnb Lebenswei e, bisngt er ahrungsgemäß vorzugliche
skopfichmerzeis werdet! dagegen vorwiegend Zuckctktanke Und « Erst-i e. Aitckdttt s it das fitr viele ieichtek gesagt ais getan.Nierenleidettde befallci  bei gutem « illen wird sich doch im wirklichen Notfallei. durch kühle "n tva « u it en, dtir ableitende aberWEMA VMUUU 151.508 Kvpsichmkkzell G111 Uscht jelten dUkch Glis s e, durchokiihflctidel Fli �ege. Bewähris haben sitt! und; irgendeine Form der Durchführung finden laffen müssen.
Astgenfehlcr und Auacnletdets liekvvtgcxufeti werden. hei e ttßviidet von zc n weint-ten Dauer aber das Es ist bis-int zu wenig bea tet worden, daß KoyfscixtttckzcttEine lUUSE- FOU- 111? 111991311 7311119111011 Kvpllchvlkkzkls dte! Zubettge _en itiit kalten iias i .Lollsockctt, dte in eine Wolldecke quch in Beziehung zur Nase ste en können. Ja es wird heuteFahre latig voii einem Krankenhaus ins andere, votijseineiii ctngehullt werden. Letzteres ist nötig, daiuit die Füße nicht von Fachleiiteit sogar behauptet, daß die ,nasalen Kopf:rholunkisort zutii anderen gereist war, wurde eitdlich a1; kalt· bleiben, soiiderii sich rasch wieder eriviirtneit Natürlich chmekzetst d e häuslgste Form der Kopflrhtiierzen bilden.emem 911691111131 9111111111. Die er [leihe ei« kaum ilkhtbakesg ist in solchen Fallen alles zu vermeiden, was die Bliiistauung Sie werden gekeutizcichtict als Schnterzen d e tu nnd hinter
FAUST! ggf�; VIITEIchTVEVUTTVT l iäskiiksiliilispsiek II« ITVIVCTZUI · den Attacit austreten. ferner über den Aitgeiibraiten tttid inngetimn eti erre e er zttge euc vo gc »Hei und» ec- »  »  . - . ·KoFsschssse-fzss- Dies« sang« Frass w» er�?! e" �Eetstrsulune Jst-EXCEP-FPFPIZJXFFLITFFF HEFT»"33-3T-7Eie?-«iIk««IåJL-?"siT"åkt3«i-k-5�� i� New« MJHVUU �V muß« M! Um« «« EVEN» OIFVLZ ° utcrkbar in der Form des �benoinmeneit siopiesä�. Dazu treten
ihrer lichten. arregbarkeSix drohten ihrer sonlft glitt mir. « c daiiii nicht leiten uoch Aiigcnftöruitgen Die Erkraitlten seinenkm« Schwspri »Den« « s« am "H" Wim� "w, «� stets« «« eine auffällige Li tsclzeu ttitd klagen über starke BehinderungEhre« Linde· S e "mm: "ggf: sp e e« XVI-se «« « Fuss? beim Lesen. Jhre bpsfchiiicrzett be innen ineifi schon inorgcns,E« m ·. Umgung "ü?  sieszs H, E« Hchosscsckssa de» beim Erwachctt Sie haben dte Iiecigiinsy im Laufe des TagesVesspon m" Mch e e « m� n «, «« �am «, . W« &#39; zuzunehittcir Aufenthalt in rischcr Luft bringt fast stets eine

Oypjsch m daß Mmtte.dw « "m5 gerät� It« WJUchCUschZU Linderuttg um genau festzustellen ob es fiel! in solchem Fallewerd« SUFCVTU m« "e"; Mdoeje Z9c«k"«kY-««z"ss·9«" wirklich ititt nas le Kopsfchinerzem nicht aber tittt anderees sticht« m55� Hat« 5� gez m1� etc« «? a « "w?" m� IF« Formen handelt, scdiciti tttan sich des sogen. KokainversttchesUe l F« »Es-O fgm�" "I?" Iktsaatcn "Es" f laspnrnslskzlunte Zjiait bringt, wenn die Kokiffchmerzeii bauefnb auftreten, einIst; e H» as« «« e « sp Psr F e« e�: "i" m�: ?�f,ci;� ihren? Wattebiiuscliciicii mit· tioka n zwischen di Naseiischeideivaiid»F f « e Hans« UHMHZU Hsjissseenszsjzesvesnes as« e» Reiz» W« tiitd die iiiittlcre Naseutttuschei. Hören dann innerhalb zweikzapfscklmssrz 9° hsiegn aweslsschmekkn » bwgim�mm�w Be, bis drei Illiittutcii die Schmerzen auf, dann handelt es sich untL� �gut; "g ge Mk« es Je» «» get «? bei hättst er attstretciis iiasale siopffchtitcrzciy denn solche, dte einen anderen Ursprungjzch I °�,�d�,���,��.�� d« as» Z« Uszsksschen » kasssn haben, bleiben bei dicscr Behandlung unverändert bestehen.c« °p « z« 5 � Jeder Kopsschtticrz ganz einerlei welcher Ursache er ent-Der ugeuarzt it au »in der Lage. durch Prüfung des » ·Augenhintergrundes chon sruhzeitig andere Erkraukitngeit fest:  UfluschftsakksjsTMiåi7kssängsssfvsslslksldxkzustelleii, die Sieb schmerzeit er engen, itanilich Gefchivitlste tin V e l �i u b» n , .. -«� : � g« in ittel sind aber kaum die richtigen Helfer.Gehn« auch da m ei« Be« f« Ei« Augen«« begegnet  Sie wirken tiiir«ciite begrenzte Zeit, verursachen fraglos auchder Straße etneni Kollegem er als prakti cher Arzt tätig . .. .i « - i f Scl di tiutsu und versagen vielfach voii allein sobaldDieser bittet ihn, gelegeuttllich �eine feiner atieiitimteti zii be lglfasjltfskch aåildctircllicbtauch gewöhnt im� Wir! man sauer». « :,, · i cl i i . .. .suche« Er sagt Es «« Des« M� m« e n« f W« IN« m� frei von siopfschuterzcn bleipen, muß inati beittiiht sein, ihre

an

rau, die immer über ._. ..·, zeu klagt, rcn Ursache nicht « » · ,Z« "im" �i, 591m5�? is«- dtsstässt stixtsgitsxiiiixsikitii . . :I3.L:«xisss..i.::ci txt«disk..txiitrttgtsizrixxxtss.trgilt? gxtxxitzs3i7«tt"s«s«s««""i3«3s««slisss7ät« «34«-E-·«T,3t:«««i«2"3-ad« Fig-ist«« "rege - t  c « ·  c « » Sizii; i? tstk.ik.i..isxt.Ratte-it; Ist-Statuts«.- einen;t, v e ne: inne cn e e ne enn n n tnni. er i · _ He« , · « ,»l;«ett«ic«i:tn voe2mutet, daß es ich um ein Nervenletdeu handelt, Jud! VIUWVMVUUC am�! tm« FUVEIÜssE « ihres gtoßtctt Wuuswsi Weg mit den ewi en Kopf·
das in absehbarer Zeit gebe ert und dann durch eine Badekur leMet manchem gute Dienste. ich me stell! Dts HØW VIUzIIIOIlkt. s



Dttngerftreitetx
» Warum werden Maschinen zum Ausstreiien des Kunst«

Hungers angewendet? Weil sie sch n»e l l e r e Arbeit leisten,
weil sie gleichmäßige» Arbeit leisten und �weil sie
besonders sbei windigem· Wetter das Ausstreuen ohne
gejundheitsschädliche Folgen für die damit be-
sclxastigten Arbeiter besorgen. Selbst bei windigem Weiter
wird starkes Stauden verhindert durch eine Bespannung der
Ruder mit Sackleinwand und durch Aufhängen von Gärten
hinter dem Streukasten ·Die Jndustrie hat zahlreiche ver-
schiedene Bauarten entwirkelhdie sich nach dem Ajtemgmg.
mus, der zur Düngerverteilung verwendet wird. unterschei-
Den.� So gibt es Bandstreuer, Schieberstreuerz
Walzenstreuer, Drehstreuer und Ketten.
streuer. Die letztgenannten sind mit die verbreitetsten.
Bei« ihnen wird der Dünger Durch eine endlose, mit schräg-
stehenden Fingern ausgerüstete Kette aus dem Streukasten
herausbesördert. Die Kettenstreuer streuen zwar bei sehr
kleinen Aussaatmengen mitunter in Häuschen und liefern
auch beim Streuen im Gebirge nicht ganz gleichmäßige Ar-
beitz sie haben aber den großen Vorzug, daß man mit ihnen
alle Düngerartem auch die wasseranziehendem ordnungs-

mäßig streuen kann. Der abgebildete Düngerstreiier gehört
zu der Gruppe der Kettenstreuer. Die Führung der Kette
ist derart, daß nur die Streufinger mit dem Dünger in Be«
rühriing kommen. Die Kette ist leicht zugänglich und kaiiii
daher einfach gereinigt werden. Ein besonderer Vorzug die-
ser Maschine liegt darin, daß der Boden des Düngerkastens
heruntergeklappt und dadurch der Düngerstreuer nach
Gebrauch völlig entleert werden kann. Das ist
viel wert; denn manche Kunstdiingersorten greifen M.tall-
teile stark an und beeinträchtigen die Lebensdauer der Ma-
schine erheblich, wenn sie achtlos im Kasten bleiben. zumal
wenn die Maschine im Freien stehen bleibt. Die abgebildete
Bauart ist ausgesprochen für kleinbäuerlichen Beiitz
eingerichtet, indem sie nur geringe Ansprü e an die Zug-
kraft stellt, dafür allerdings eine geringe treubreite von
«1,75 bis 2,50 Metern besitzt. Um möglichst preiswert zu
sein, ist der Vorderkarren weggelassen worden. Das hat
allerdings auch seinen Nachteil, indem Pendelbewegungen
eintreten, die den Zugtieren iinbequem werden und das
gleichmäßige Aug-streuen des Düngers beeinträchtigen. Alleorteile sind eben selten beieinanderi -

Gegen die Feldzersplitterungl
Die Feldzersplitterung hat in Deutschland in weiten

Gebieten Formen angenommen, die eine rationelle Bewirti
ischaftung schlechterdings ausschließen. Arbeitsparende Ver-
fahren durch die Anwendung von Maschinen werden voll-
ständig verhindert, und jede Senkung der Gestehungskosten
muß daran scheitern, daß die Schläge zu klein und zu weit
voneinander getrennt sind. Dadurch ist ein Leerlauf voi-
t25 und .-mehr Prozent in bäuerlichen Betrieben durchaus
keine Seltenheit, und der menschliche Arbeitsaufwand ist
�Dreimal so hoch wie im Großbetrieb. Jn den von Mün ·
z i n g e r untersuchten Betrieben in Württemberg betrug der
Wiännerarbeitsaufwand se Hektar Weizen 39 Tage gegen-
über 12 Männerarbeitstagen im Großbetrieb.

Jn Baden ist der normale bäuerliche Besitz 3,6 Hektor
groß mit durchschnittlich 16 Parzellen. Jn 31 Gemeinden
entfallen 30 Parzellen auf einen Betrieb und in einer Ge-
Ineinde sogar 157. Der menschliche und tierische Arbeits-
aufwand beträgt auf Flächen von 5 Hektor und mehr etwa
die Hälfte der Arbeit auf Flächen unter 0,25 Hektor. Der
bäiierliche Betrieb besteht aber zum weitaus größten Teile
»aus sehr kleinen Grundstücken Durch Zusammenlegiing der
Parzellen auf Größen von 0,5 bis 1 Hektor könnte eine
Ersparnis an menschlichem und tierischem Arbeitsaufwand
von einem Drittel bis zwei Fünftel erzielt werden. Diese
Ersparnis würde» die Wiederherstellung der Rentabilität be-
deuten, ohne zunächst weitere Einsparungen durch die Mechm
nisierung zu berücksichtigen. Bayerische Schätzungen rechnen
mit einer Ertragssteigeruiig von 20 Prozent durch die Feld-
bereinigung.

Nach den Schätzuiigeii der Verinessuiigsbelsörden sind
noch 4 bis 5 Niillionen Hektor wertvollsten bäuerlichen Be«
sitzes zusammenzulegeir Diese Arbeit geht langsam von·
stauen. weil die Gesetze sämtlicher deutschen Länder die Zii-
samineiilegung der freien Entschließung der-Land-
wirte überlassen. Außerdem sind die staatlichen Beihilfen
sehr geringxsdie Kosten der Zusammenlegiing dagegen außer«
ordentlich gestiegen. Betrugen sie in Baden vor dein Kriege
50 bis 100 Mark se Hektor, so belaufen sie sich heute auf
200 bis 250. Mark. Die Förderung der Feldbereinigung
lvilid schkkeßllch dadurch gehemmt, daß die Erbgesetze der
meisten Länder die Realteiliing begünstigen und die Zusam-
menlegnng MIch 50 bis 60 Jahren ivieder verschwunden ist.

Dagegen hat Polen in dein kurzen Zeitraum seit 1918
1 MillionHektgr zusammengelegt und hofft, in riinb 20 Jah-
reii bei einer Iahrlichen Leistung von einer halben Million
shektar die Zusammenlegung restlos durchgeführt zii haben.
Durch Gesetze wurde dort festgelegt, daß die Zusammen-
1egung auch von einer Minder eit beantragt und trat; Des
Widerstandes der Mehrheit urchgeführt werden kann.
Allerdings trägt der Staat fast die ganzen Kosteis und ge-
währt [G��gliti�e Kkedlkes Jn der Schweiz iverdeii vonBund und anton etwa 80 bis 90 Prozent der Kosten ge-
tragen. Man geht dort in einzelnen Fällen sogar so coeli.
die Dvrfgemeinichaiten aufzulösen, wenn� eine andere Rege-lung nicht möglich ist. Aehnliche Gesetze sind auch in denRachfolgestaaten Oe terreichs und in Bulgarien erla en.
Polen rechnet, daß sich das Volksveriiiögen durch die ic-
saminenlegung von 10 Millionen Hektar um 7.5 Milliarden

Hzioih steigert uuo no! oeiiicnispiæsiheiid die Steiierkraft heilt}.Das aufgewendete staatliche Geld ist also nur eine Kapitei s-
anlage auf laiige Sicht.

Eiiie Zusaiiiiiieiilegiiiig der Grundstücke iiii Verhältnis
von 5 zu«1, wie sie in deii nieisien Fällen nötig-ist, würde
dein deutschen Bauernstande neue Möglichkeiten ziir Entfal-
tung seiner Kraft geben: Durch die verstärkte Verwendung
arbeitsparender MCZICZJTIICIL durch Gewinnung von Land, das
diirch die {Flurbereinigung frei ··wird, durch Umstellung Der
�Ißirtfwaft auf Andere Betriebszweige, die ihr heute durch
Flur-zwang nerboten AND. durch die Anlage vernünftiger·
Wege und Den Anschluß aller Feldstiicke an ·sie. Die Ratios
iialisieriing der bäuerlichen Betriebe ist ohne eine vorher-
gehende Feldbereinigung oft nicht durcl!fiihrbar.

Ein der Erkenntnis der Wichtigkeit dieser Frage hat das
RKTL die nachstehenden Vorsihläge mit der Bitte um be-
tchleunigte Einleitung von Verhandlungen der Reiche-regie-
rung unterbreitet. Jn einem noch im einzelnen zu formii-
tierenden Reichskshmkklgefetz müßte festgelegt werden, dass.
1. Die im Reich noch Der Zusammenlegiing harrende Fläche

in einem bestimmten eitraiim bereinigt werden muß;
2. Das Reich die für die Durchführung des Planes not«

wendigenspMittel bereitstelltz ··
3. Die Teilung von Grundstückem die der landwirtschaft-

lichen Rutzung dienen, unter einer bestimmten Mindest-
grenze unzulässig ist, im übrigen erschwert wird.
Diese großzügigen Vorschläge verdienen eingehende

Beleuchtung von allen Seiten.

Veizapparat
Den Wert des Saatgutes bedingen nicht allein

seine inneren Eigenschaften wie Keimfähigkeit und Die
Sorteneigenschafteii der Ertragsiihigkeih Lagersestigkeit,
Winterhärte usw., sondern auch äußere Eigenschaften sind
von großer Bedeutung. Dazu gehören die Sortenreinheib
das Freisein von Unkrautsanieii und anderem Besatz sowie
die Gesundheit des Saatgiites. Diese letzte Eigenschaft ist mit
dem bloßen Auge fast garnicht zii bewerten. Denn die dein

. Saincnkorii anhaftenden Krank-
heitserreger sind selbst bei niikro-
skopischer Untersuchung · sehr
schwer festzustellen. Wct Saat«
gut, das mit Krankheitserregeru
behaftet ist, aussät. darf sich
Flugbrand Streifenkrankheit
usw. eintreten. Nach einer Be-
rechniitig von Professor Dr.
M orsiadt werden Jahr siir
Jahr in Deutschland allein durch·
pflanzlichik und tierische Schäd-
linge Kiilturpflanzen im Werte
von annähernd 2 Milliar-
den R in. vernichtet. Diese
Schiiden können zuin großen
Teil durch die Beiznng des
Saatgiites vermieden werden.
Wir haben heute bereits eine
große Anzahl empfehlenswerter
Beizmittel, die ineistens in Pul-

· verform angewendet werden.
Dazu bedient man sich zweckmäßig der B e i z a p p a r a t e.
Es gibt solche in Tonnenform, in Kegelsorm und in Kugel-
form. Einender letzten Art, den Trocken- und Knrznaßs
Beizapparat ,, Globus«, zeigt die Abbildung. Es ist der
einzige Apparat, bei dem eine aus Stahlblech gefchmiebete
Kugel als Beizbehälter verwendet wird. Die· Kugelform
soll eine gleichmäßige, sehr schnelle und durchdringende Be-
stäubung des Saatgiites bewirken und·durch den» dichtenKugelverschluß st a u b f r e i e s A r b e i t e n erinoglichen
Der kleinere � 1 Zentner {Füllung fassende F� Apparat ist
-siir Handbetrieb, die größeren Apparate sind fur Maschinen-
antrieb aebaut.

Küken-Aufzncht-Vatterte.
Zur raschen VerbesseruiiMer Gefliigesbwst it n d e stehen D r ei W e g e zur hl: Die Beschaffung

von hochwertigen Bruteiern, der Bezug von Eintagskuken
oder der Ankauf von jungen H·ennen. Alle drei Wege haben
ihre Vorzüge und ihre Nachteile. Sehr empfehlenswert er-scheint der ezug von Eintagskukeir abei muß man jedoch
dessen eingedenk bleiben, daß die jungen Tierchen besonders
sorgfältiger Pflege bedürfen, wenn keine  Binden vorhanden
sind, denen ihre Betreiiung anvertraut» werden kann. Vielempfohlen ist die Aufzucbt unter der künstlichen W a rm e -
g-l ucke oder im Kükenheim Reuerdings biirgert sich die
Kiisig-Aiifziicht mehr und mehr eiii, weil man herbei größere
�mengen voii Tieren auf kleinsteni Raum ausziehen und
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auch leicht die verschiedenen Stämme getrennt halten kann·
Durch die Zusammendränguiig auf engstem Raiim wird an
Feuerung gespart, und weiter kann der Gesuiidheiisziistaiid
der Tierchen besser bleiben, weil ansteckende Krankheiten, wie
die Kiikesnriihn lei ter zu vermeiden sind. Die Aufzncht im
Käfig oder in der us ucht-Batterie hat aber auch ihre G e -fahren. Jn den ersten Wochen brauchen die Kükeii viel

arme. Diese niir nach dem Therinometer0zuzumessen.
kann nachteilig sein. Maii sollte dWer das Verhalten derKüken dauern beobachten und zur ichtschiiur nehmen. Es
ivird weiter empfohlen, nur bei küiistlsichein Licht zu arbeiten.
iveil bei Tageslicht häufig der Kannibalismus auftritt. Zur
gesunden Aiisziicht in den Batterien aebört sriibzeiticie

nichtwiiitdermivennSteinbranU «

«aufnehmbarei�i Rährstoff.eii.

C ·: ii u f ütie rang. Sehr wichtig ist es, auf!! dle klchklss
Gitierweite zu treffen, damit nicht, vor» allem m der eilt?"
Zeit, die kleinen Tierchen hindurchschlupsen und«hskxlllkek·
fallen können. Bei der Auswahl der AizszktchtkUfIgC If! be·
sonder-s auf starke �Bauart und- die Mogliichkeit bequem�
Reinigung zu achten.

Drillkarrm
Fiir den Fileinbetrieb isi is teils wegen deoKleinhelk

sind unregelmäßigen Ge taltung der Feldstucke, teils we eit.
des Darauf befindlichen bstbaumbestandes, teils wegen ei«
unzureichenden Zugkraft nicht möglid!, Die große Sämaschiiie
mit Arbeitsbreitenvvii 2 Metern und mehr anzuwenden-
Sie brauchen deshalb nicht auf große Vorteile Der
Drillsaat zu verzichten, die nicht nur in der Saatgiits
und Arbeitserspornis liegen, sondern vor allein in der Mog-
lichkeit der na folgenden Hackkultur begründet sind. Dasbaden Der gaaten ist das beste Mittel zur Unkrautbes
käinpsiing und zur Erhaltung des Wasservorrats im Boden.
Sämaschinen bedeuten auch insofern verbesserte Saat, als
fie ieber Pflanze den gleichen Standraum und ·edem Samen�
korn eine geiiau zu regelnde Tiefe zuteilen. as ift  die:
Entwicklung höchst vorteilhaft.

Alle diese Vorteile auch dem kleinsten Betrieb zugänglics
zu machen, ist die Aufgabe der D r i l l k a r r e oder H a n D -
Drillinafchin e. Sie wurde eigentlich für die Arbeit im:
landwirtschaftlichen Versuchsanstalten oder für die Saatzucht
ausgebildet. Sie stellt ein Zwischending dar zwischen der
Dibbelniaschine die regelmäßig nur eine Reihe sat, aller·
dings die Samen in der Reihe auch nur einzeln in Abstansss
den auslegt, sowie der großen, zweispännig zu fahrenden
Drillmaschine. Der hier abgebildete Drillkarren ist in der
Hauptsache« für Tierzug gedacht, kann aber auch durchaus
für den Handbetrieb benutzt werben, besonders wenn man.
die kleinereSpurbreite von nur 1 Meter benutzt-Es gibt«
davon auch noch eine Spurweite von 1,25 Metern. Stell-
werk und Särad find genau so wie bei den großen Drill-
maschinen ausgebildet. Es können auch Druckrollen
angehängt oder Dibbelapparate eingeschaltet werden. An
Stelle des Vorderwagens sind zwei Schwenkrolten
angebracht, welche die Maschine in der richtigen Lage er-
halten sollen. Der Fiihrer geht direkt in der Radspur und -
steiiert den Drillkarren ebenso genau wie eine Maschine mit
Vorderwagen Diese Steuerung hat besondere Vorteile siir
stark bergiges Gelände. Die Entleerung erfolgt durch eins:
farhes Umkippen der Maschine nach vorn.

Vrotwettbeiverlx
Trotz der Unistelliingsbestrebun en wird der Roggen

nach wie. vor. die wichtigste deutsche rotfrucht bleiben. Es«
ist daher ohne weiteres einleuchtend, daß in diesen kritischen
Zeiten auch die Wanderausstellung der- Deutschen Latidwirtsschafts-GesellschaEtg Hannover, 2. bis 7. Juni! die Brotfrages
in weitsichtiger eise berücksichtigt. Der R o g g e n b r o t»
werbiing dient ein eigenes großes Zelt auf der "Wan-
derausstelliing Hier wird der Werdegaiig des sRoggens
brotes wie· auch seine volkswirtschaftliche Bedeutung in klarer
Weise veranschaulicht werden. Auch die Einrichtung einer
Kosthalle ist in diesem Zelte geplant. Zugleich werden hie!
die Brote ausgestellt, die in einem besonderen Preisbewerbs
ausgezeichnet worden sind.

Dieser Preisbewerb siir Rosggenbrot ist mitt-
Uiiterstiitziiiig des Instituts siir Bäckerei aii der Preußischerv
Versuche-«- uiid Forschungsaiistalt für Getreideverarbeitiinss
und der Fachverbände soeben ausgeschrieben worden. JedenBrothersteller ist zur Beteiligung berechtigt. ·· ««

Umstellung im Getreidebain
Der Uebergang vom Roggcip und Haferbaii »zum An-

bau von Weizen und Gerste, der aus privat- und volkswirt-
schaftlichen Gründen mit Recht empfohlen wird, will wohlüberlegt fein. Er itst nicht überall möglid. Weizen
und Gerste stellen öhere Ansprüche an Boden, lima undAckerkultiir als Roggen und auch H . « ··
Den unD in Höhenlageii ist Vor·-·cht dringende c , .
eniigender Kalkzustcind des »Bodens»ist«unerlä lich. Be«
anders Sommerweizeii und Sommergerfte ha en gro-
ßen Bedarf an leicht zugängli en und rasch· ur K a l i v e r -
forgiing wird man 40er unb 50er KalidüngesalzIbevori
zagen, Da sie schneller wirkenals Kainit und an Frucht»
Fuhr- und Streukosten Ersparnisse estatten. Als Phosplsori
täuredüngung kommt wegen der chnellen Löslichkeit fegt
vorzugsweise S u p e r·p ; o s p h a t in Frage. Konnten Die
Stickstoffgabenin Form von Kalkstickstofß schwefelisaurem oder salzsaurem Ammoniak nicht 10 bis 14 Tags:
vorder Bexelliing ugeführt werden, dann können die ver-schiedenen alpetersgorten iiocl zur Krumem oder Kvpfdiins
gun herangezogen werden. Weizen verlangt nach gut
gediingter rkackfruchh Sihmetterlingsblütlern oder Brach-unter mittleren Verhältnissen 40 bis 50 Kikogramm Stick-
staff, 35 bis« 45 Kilograinm Phosphorsäiire und 50 bis 60
Kilogramm Reinkali se Hektor. Weizen nach Weizen braucht
bis zu 60 Kilogranini Stickstoff se Hektor, Gerste als
Futtergerste gebaut kommt mit etwa 5 Kilograuiin Stick-
stoff und Phosphorsiiure weniger aus als der Weizen,
dran« t dagegen aber etwa 60 bis 80 Kilogramin Reinkali
se He tar. xWill man Braugerste erzielen, so muß die Stick-
stofsinen e aiif etwa 20 Kilogramm se Hektor vermindert
und die alimenge noch etivas erhöht werden. Die schwescls
saiiren Kalidüngemittel wirken bei Braugerste besonders
vorteilhaft.



» Wo liegt das Glut«
wir· kranken daran, unser Heil und unsere Hilfe stets

von anderen zu erwarten. Wir lenken unser Augentnerk auf
äußere Dinge, die uns zum Glück verhelfen sollen. Und
weil wir stets nach außen gucken, erleben wir die mannig-m Enttäufchungern daher kommt es, daß uns die Weltbe t unh uns nicht has bietet, was wir von ihr
verlangen. �e können uns äußere Dinge das Heil bringen,
wem  es nicht ikuns selbst wo nt, wie können uns andere

ich machen und zufrieden teilen, wenn wir mit uns
» ttnzu rieden sind? Das Glück liegt nicht draußen

_ andern es muß in erster Linie in uns liegen.
Sir müssen von innen heraus spüren, daß wir glücklich lind.
Iieck hat einmal gesagt: Weh� uns, wenn wir das Heil
von aus-l trüben; in unserem eiskenen Herzen muß es woh-
nen! euaiC so ift es mit der« ettung undkErlösung aus

·onen. Wir wissen, daß uns. in dieser. oder.
geholfen werben muß, daß« irgendwie eine Er-.euer Sache

ung kommen muß. Und nun. le en wir zunächstx die
in den Schoß und warten au bas große Wunder,

Ia- da von außen her kommen soll. Nein, in unserem
Steine! Herzen muß sich dieses Wunder vollziehen, es muß
h unserer Seele eboren werden. Das Heil, das von außen
kommt« ist besten lls ein Trost oder eine leere Nedensarh
das Heil aber, das aus unserem Innern kommt, das
bedeutet Ruhe, Frieden, Selbftüberwindung und neue
Starke. Können uns denn andere Leute stärken, mit neuer

ve rcht aufrichtem wenn wir selbst ni tin uns jenen Fun-
gl nunen fahlen, der da Zuversicht, ottvertrauen heißt?

Die Regung muß immer bei uns selbst vorhanden sein,äußere inxüvermögen sie hochstenszu entfachen. Wo alsot has d? Nicht draußen irgendwo. Man kann
t warten, bis es zu einem hinkommt. Sondern man

muß innerlich� selbst ein wenig glücklich und zufrieden sein.s� nileiftern wir ie Weit und die Verhältnisse am aller-en

Filmstareh die arm sterben.
Bvrxkeinigen Ta en ging durch alle Zeitungen. die

Iieldunzfdaß der ein tmals bekannte Filmfchaufpielercsiav
Storm elbstmord verübt habe. Frühen als es den-Ton-
ilm noch nicht gab, spielte er häufig- die-jugendlichen. Lieb-
__ rroilen. Er schien Karriere zu machen; denn er war ein
bfcher, junger Men eh, der zu. den besten Hoffnungen be«

rechtigte. Dann kam er Tonftlm, für denn er keinerlei Eig-
nun eigte, und er mußte abtreten, wie viele seiner Be-rufs o egen. Seht hat er Selbftmord aus Nahrungssorgen
begangen, weil er eit Jahren. kein Engagement mehr be«
kommen hatte.

Er war nicht der einzige Filmliebling der arm starb.
Viele feiner Berufskollegen haben das gleiche Schickfal ge-

t. Denken wir nur an Barbara La Marr und Max
ladet, die beide auf so tragische Art und Weise aus dem

Leben ieden. Keiner von Ihnen hinterließ einen Pfennig.
malte! Vormund, einstmals der größte Stern des Fiims,
die vor einigen Jahren gestorben ist, bezog seinerzeit phan-
taftische Honorare. Sie hätte nach ihren. Einkünften ein
Vermögen von mehreren Millionen Mark hinter-lassen müt-
ien. Was ie aber als Erbe hinterließ, nisten lediglich einig 
tausend ark.Man könnte schiießlich noch die bekannte
Pariferin Madame Berge anführen, die vor zehn Jahren
der größte Stern am Pariser Varietehimmel war. Sie ist
völlig arm gestorben, ihrem Grabe sind nicht allzu« viele
Trauergäste gefolgt.
_ Aber es ist seltsam zu hören, daß die heutigen« Be-

ruhmtheiten sehr sparsam geworden sind. Sie ind einsichts-
� voll darin geworden, daß jeder Schaus ieler un ·jede Schau-
spielerin heute nur noch eine ganz urze Konjunktur� bat.
Es dauert kurze Zeit, da tauchen neue Stars aufs-und die
alten» eheni unter. Da muß man denn- schon vorbauen.um� in szspäteren Jahren etwas zu haben. Als Valentino, der
an eblich f önste Mann der Welt, die Augen schloß, hinter-m3 er ein ermögen von annähernd zwei Millionen Mark,
Greta Garbo, das göttliche Weib, lebt in eheimnisvoller
Zuruckgezo enheit von einem kleinen Vru teil ihrer im-
qxeheuren ink-unfte. Pola Negri dagegen ist eine außeror-dentlich fpekulative Frau. Sie gilt ja als eine der reichsten
Schau pjelerinnen der Welt. Sie hat mehrere Schlösser und
Paläste, hat einen Teil ihres Geldes in eine sehr rentabel
arbeitenhe Großgärtnerei gesteckt, daneben aber besint sie
außer Börfenpapieren erhebliche Sachwerte in Form von-Brillanten.

Muth· Lszickford und Douglas Fairbanks haben ihre
großen Etnkunfte durch sehr gefchickte Grundstücksspekulas
ttonen vermehrt, und sie taten gut daran. denn heute lind
auch sie fchon wieder im Abgehen begriffen.

Es sind nur xinige bevorzugte Größen, die während
ihrer Wirkungszeit das große Glück haben. Riesengagen ein-aultreichen. die meisten werden auch zu Lebzeiten reine SLä-
fuffe, weil sie ja Verpfliägungen und Aufwände haben. die
ein recht beträchtliches apita! verfchlingen. Jch glaube.
es sterben mehr Filmstars arm als reich. Man zählt iie nur
nicht alle auf, weil sie in Vergessenheit geraten, sobald ihrWirken besiege _ift. Wer spricht heute n ch von Esther Ca-rena, von Lotte eumann oder von Mia an! S e sveilen
zwar noch unter uns, aber sie sind nicht mehr
Wer wird später einmal von ihnen noch sprechen

� Die Unlerbringung der dtesiahrtgen zlviiurienien.
Gleichzeitig mit den Yereinbarungen der linterrcchtsverwals
tungen derzlsander uber die mittlere »Retfe Jstevon Regie-
rungsfeite aus mit den Wirtschaftskreifen Fuhlung genom-
inen worden. um die diesjährigen Abiturientem soweit fie
in Industrie und Handel ihr weiteres Fortkommen suchen,
möglichst vollstandig unterzubringen. Die hieruber gefuhrten
Verhandlungen versprechen einen guten Erfolg.

� Eine weitere Annehmlichkeit für Reifendr. Auf eine
Beschwerde ist von der Deutschen Veichsbahngefellfchafi init-
geteilt warben, daßentsprechendsetnem Vorfch ai en Tartfkomm1s1on. oorausslchtlkch IZPM I� · ,ederholte Ablertgung von Neisegepack auf die gleiche
ahrkarte zuge assen werden wird. Nach den bisherigen
arifbeftimmungen durfte auf eine Fahrkarke �meilenweit!

iiur eininaPabgefertigt werdenspNamentlt fur die Ge-
schäftsreifendem die unterwegs haust ihre our unterbre-eben, das Ge äck aber weitergefanb aben wollen, werden
hierdurch bis er oorgekommene Schwierigkeiten beseitigt.

Produktiv-

Eine düstere Bilanz.
Es ist ein öffentliche« Geheimnis, daß durch die wieder·

holten Bleksteuerechöhungen des Jahres 1930 die Steuer-
fchraube liberdreht worden ist. Was bleibt wohl von den
erhofften fteueillrhen Mehreinnahmen noch llbila. wenn man
die Auswikliungen des Abfaßkilcliganges in Betracht zieht
unh fie durch die der Vrauindustrie benachbarten Wirtschafts«
zwetge hindurch weiter verfolgt?

Wir wollen die 1930er Sleuerhiihuna mit rund 300
Will. NOT. ansehen, wobei Reichs� und Gemeindebietsteuer
zufammengeterhnet find. Der Abfaßriicltaang sei vorsichtig
auf« noch nicht 20 Proz. gleich etwa l0 MillionenHeItoliter
veranichlagh das ergibt einen unmittelbaren Steuerauofali von
150 Will. Will. Hierzu kommen: 10 Will. 8W Umsatz� I
steuer und slis Will. �RW- Qiiibouiinem, Fdspklkkschliflss und
Gewerbesteuer. 10 Will. Will. Auslijille an Lodntteuer in-
folge der Arbeiterentlassungen plus Ausgaben, durch Arbeits·
lofenuntetstlitzungen

Unter den leldtragenden Lieferanten steht an erster Stelle
die Landwirtschaft.
Wal; und Hopfen auf etwa l10 Will üiW zu veran-
fwlagen; rechnet man 30 Will Will. fiic Erzeugnisse, die J
anderweitig abgelegt werden können, bleiben immerhin noch
80 Will. Will. Ausfall. Bei her Jadvftie Glas, Holz,
Eisen, Maschinen, Faß, Harz- uno Winerolöt, �Bupltl�,
Wagen, Automoblle! ist der Ausfall auf 50 Will. �Ei-m. zu
veranschlagen.
von rund 30 Will. RM i

Die Bilanz für 1930 sieht somit folgendermaßen aus:
A �illitiv ·. a:

Erhosfte steuerliche Wehreinnahmc . . . 300 Will�iW.
B. �Bettina:

Steuerausfiille für den Fleltus . . . . 200 � �
�Ilusflille für hie Landwirtschaft. . . . 80 � �
Aussülle sitt Handel und Industrie . . 50 ,, ,,
Ausfälle für die Eisenbahn . . . . . 30 � «,

insgefamt 360 Will. BUT.
Also: Landwirtfchafh Handel und Jinuftkte müssen

160 Will. VII. einbüßen, damit der Sirius 100 Will VIII.
an. Steuern mehr erhält.
Erhöhung der Bleib-euer, die im Bosfshr elfolat ist. ilcd ais
schlechtes Geschäft für den {Status auswirken muß. Hoffentlich
ziehen die verantwvrtlichen Swllen aus den oben getchtlderten
Tatsachen die Lehre, daß die Theorie von der ,,Berlagerung«
der Sieueriaft nach der Seite der» Betbtauchssteuern hin ein
Jrrtum gewesen ist, der baldigst durch Zurückführung der
Steuer auf ein erträgliches Maß eingestanden und oerbiffeit
werben sollte.

Die Hühner einfperreni
Nachdem der Winter fegt endgültig abgezogen zu seinKeim, beginnt die Gartenarbeit. Erbsen wer en gelegt,

ohnen gepflanzh Wurzeln und Spinat gefeit...» kurzum
die. gesamte Kleinsaat in die Erde gebracht. Da ist es an
her Zeit, daran zu erinnern, daß die Hühner wieder ein-
fperrt werden müssen. Verträgliche Nachbarn haben nichts
dagegen einzuwenden gehabt, daß die Hühner während des
Winters ihren Garten als Tummelplatz benützten, obwohlfåhr viele Stauden beschädigt worden find und auch der
afen durch das Scharren der Hühner ni t besser geworden

ist. Seht aber sollte der Hühnerbesitzer ie Geduld seines
Nachbarn nicht mehr längerzspauf die Probe fpannen und die
Tiere einsperren. Denn et ist für den Schaden, den feine
Hühner- anrichten, haftbar, und zwar gilt hier nicht, wie
häufig angenommen, hie eit vom I. Aprilsbis 1. Oktoberals die Zeit, in der die Hühner etngesgerrt werden mus en,
auch während der übrigen Zeit des« ahres muß der e-
sitzer für den Schaden haften. Der materielle Schaden ift Be«
wiß oft nicht groß, um so grö er aber der iheelle. ie
Freude a,r.n Blühen unh Wachen kann hurd!&#39;__e.in paar
scharrende Hühner vernichtet und das gute Verhältnis zwi-
schen Nachbarn« für immer getrübt werden. Das� aber sind
die paar Eier, die man feinem Federvieh verdankhniclzt
wert. Darum: Hühner einfperreni Es ift- hochste Zeit!

Heut
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Posthezieher an die
Erneuerung den
A h o n n c m e n t s
für den Monat

- Mai 193|
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�llamslauer Stailtblaites�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
ginfachsten bei dem Brief-

. träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Wan fi bi, daß hie übe-steigerte

l

I i

Der Eisenbahn entgehen Frachten im Wert»

«« über dem Montblane
Hier ist der Winde-bedarf an Erste, ·
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Uamslauer Lichtspleie

Grimm�! Hotel.

äouuaheuo, den 18. April, 5 nnd 8 Uhr z
Sonntag, den I9. April 3, 5 nnd 8 Uhr

· , Der gewalligsle Film der Saison 3�l3lt

.1 .vn1*V

« Stürme

Jn den Hauptrolien Leni Riefenstahl, Ernst Udot
unh Sepp Bist.

«E Jngendlirhe haben an den Nachmittag» · 
 

Vorstellungen halbe Preise.
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"ln. oiiiit, vifoiirtilizit.
Sonntag, den l9. April 193l

Großer Tanz.
Gute Musik. Angenehmes« Aufenthalt.

Es ladet freundiichst ein

HTLIEFLEZ

Die Snrcklsslunllezi der Fälsocgecin
Ell-instit. Kkeiswolilfaliklsilienstes

Mann-lau, Kirchftr.lö Gerberge zur Heimat!
finden täglich von Vgl! bis 10 Uhr und Sonnabend
von s« bis 12 Uhr statt.
· J. A.: K. Reimann.

fWasser überall
durch

Wassertechnik eLBaudis
Na m s I a u  am Kreisami!

jßohrbrunnen, Pumpen� und Wasserleitungen
für Industrie, Landwirtschaft, Gartenbetriebe, Villen,

· Stadt- und Landsiedlungen u. dgl.
._..-._ .��...���.�� �.����.�.�...�.���.��.��..�...
Das Arbeitsamt Oele, Fernfprecher 415 unh seine NebeaftesesrRevision, Fernfprecher 138 und Grvfß Wartenberg, isernfprerher 13vermittelt Arbeitskräfte aus allen Beru sgruppen Jnsbevndere Hans-

cmgestellte jeder- Art und landwirtfchaftiiche Arbeiter·
Arbeiter-innen. Auch Biigttz Wtrtschaftey MotorpslugführerOberschlesische Saisonarbeiter und Arbekterinnem Rüben-
miidchen stehe ch in jeder gewünschten Zahl zur Verfügung.

erufsberatung vermittelt männliche und weibliche Lehrlinge-
nach sorgfältiger Prüfung ihrer Anlagen unh Fähigkeiten.

Alle Vermittiungen erfolgen boftenlos.

Kicfcrncs Tischlerholz
treiben, in guter Qualität, wieder vorrätig.

Fritz Tarteyna, Vaugefchäft G. m. b. H.

Jetzt ist es Zeit
gegen die Frostspannor, Nonne, Apfelbliitenstecher usw
vorzugehen.

Brunonia ltaunenleim hell
llaupenleimgürtolpapier
ferner zur Vertilgung allen
Baum� u. Strauoh-Ungoziefers
empfehle: 
Solbar, Nosprasit, Venetan,
Lembergol, Lim0tol� Exodln,
Erysit, Kuptervitriol, Bast,
Baumwachs, Feusterkitt.

HEFT? 1&#39;101.16, Germanist-Drogerie.
�l

Einladungen, tiotzeitstieter, Ituilltttei
nell, sauber und preiswert

llamEIZFEf lflsllcllrolllosallstlllll m. lt. H.



hatte nehme» innen, in liebenswiirbigfter man die Offiziere
im Hotel ,,Haus Dberfcblefien� als Gäste zu bewirten. Jn
der alten Kantine hatte DE!  blumige: ulaneniVerein die
Schwadron zu Abendbrot und Freibier eingeladen. Am
Abend fand unter zablreichst Teilnahme der Einwohnerschaft
ein Konzert des Trompeter-Roms in der »Nun» Welt« statt.
Ein gemütliches Veisammenfein von Mitgliedern des Uianen-
vereins mit Angehörigen der Schwadron im »Deutschen Hans«
beschloß den Sonnabend Abend harmonisch Von feierlich-
erhebendem Verlauf des Sonntags berichteten Die Gleiwiher
ZMUUUM Der Esitadtvvched Herr Rittmeifter von Seriell,
Usklm be! der Gedenkftunde im Gleiwitzer Stadtiheater am
Sonntag nachm. Gelegenheit, Stadt und Ulanenverein für
die Aufnahme der Srhwadron Dank sagen und das
Treugelöbnis zur alten Heimat Oberschlefien und Garnison
Gleirvitz zu erneuern.

= Neue 3oo-Lotterie. Dem Vreslauer Zoologifcheii
Garten ist die Genehmigung erteilt worden, eine Wertlotterie
umfassend 300000 Lose zum Preise von je 50 Pfg. zuver-
auftauen. Die Ausgabe der Lofe erfolgt Ende April. ·Der
Gewinnplan ist ftarli verbessert worden.

= Glaufchr. Fahrradmarder sind an der Arbeit.
Innerhalb einiger Tage wurden nicht weniger als drei
Fahrräder entwendet; von den Tälern fehlt bis jetzt jede Spur.

= Ergänzungszuschiisse für leistungsschwaclie Schul-
verbiindr. Auf eine vom Preußisrhen Landkreistag ausge-
gangene Anregung hat der Landtag am 25. März d. J. einen
Antrag angenommen, nach dem das Staatsministerium ersucht
wird, das bis Ende März 1930 befcistet gewesene Gesetz über
�eine erhöhte Bereitstellung von Ergänzungszuschüssen für
leistungsfchwache Scbulvetdände mit Wirkung vom l. April
1931 ab wieder in Kraft zu setzten. Angesichts der bedrängten
«finanziellen Lage der iiberrvienenden Zahl allerSchulverbände
auf dem Lande und in den kleinen Slädten ist die Wieder-
erhöhung des Ergänzungszufchuszfonds aus 20°/.� Des Ve-
schulungsgeldes dringend geboten. Der Pæußische Land-
kreistag hat bei den zuständigen Stellen beantragt, der
Dringlichkeit dieser Frage Rechnung zu tragen und dahin
zu wirken, daß das vom Landtag newünschte  Brief; über die
Erhöhung der Ergäcrzungezusclzüfse für leiftungsschwache
Schuloerbände mit möglichster Beschleunigung eingebracht
wird, damit es nicht erst im Laufe dieses Rechnungsjahres, «
sondern mit Wirkung vom l. April
Kraft tritt.
·. = Jusolvenz in der sächsischen Filzwaren-Jnduftrie.

Die Filzs und Schuhwarensabrtk Julius Fett! Söhne in
:H1rtha Sa.! hat laut �Ronfeiittvnäz� mit etrva 2 Miit. WIR.
Verbindlichkeiten die Zahlungen eingestellt. Ein gerichtlicher
"Vergleich wird angeftrebt.

- = Jnsvlvenz in der Chemniizer Strumpfindustrir.
Die Strumpffabrtk Naumann u. Oehme in Chemnitz hat mit

193l ab wieder in

sprund 800 000 VIII. Verbindlichkeiten die Zahlungen eingeftellt.
Wie verlorner, dürften die Gläubiger mit einer Quote von
40 bis 50 Proz. befriedigt werden· Die Firma war
ursprünglich eine Strumpfhandelssirma und nahm im Jahre
�1927 die Fabrikation auf.

= Festsetzung der 3uckerausfuhrquote.
waltungsausschuß der Ausfahrvereinigung der Deutschen
..Zuclterfabriiten G. m. b.H. setzte in feiner Sitzung vom
Dienstag einstimmig die Pflikbtaussuhrquvte auf 18 Proz.
und die Etnlageiungkqtote auf 25 Proz. der Gesamteizeugung
des Betriebsjahre-s. 1930/31 endgültig fest.

�= Keine Weizenzollermäszigung Die Meldung
eines Berliner Vlattes, wonach eine Verordnung über die
Ermäßigung des Weizenzolles in Vorbereitung sein soll, ent-
ivricht nicht, wie wir von zuständiger Seite hören, den
Tatsachen.

���. Zwei Minuten Hauswirtschaft! Großreinemachen
� welcher Mann verwünschte das Schrecirenswort nicht!
Aber so schrecklich wie früher ist die Sache doch nicht mehr.
Und Sie wissen ja: Die Männer sehen nur die Schatten-
seiten. Auch hier heißt es: Alles will verstanden sein. Wer
sich in Waschs und Reinigungsmitteln auskennt, der sieht
der Schlacht mit Lächeln entgegen. Persil �� iMi �- Ata,
das sind Helfer, auf die Sie vertrauen können! Mit ihnen
den Kampf geilen die Schlange Schmutz aufzunehmen, ist
eine Kleinigkeit!

Der Ver-

stande, Verlag n. Gxpeditiont Mantis-lauer Drurtrereisbileirilsrbaft irr. b.
Narr-starr, Andreasisirrhstrafze is.

Verantwortllch silr den Jttieratetrtcilx Franz Dt la, Reimen: sfür den politifchen und lokalen Teil: Hans Diese. Mitta-

Kinder Eltern haben, die in der
Preußisch-Süddeutschen

STAATS - LOTTERIE
spielen. Schon um S.-� Mark
gibt es ein Achtel-Los für diei Ziehung der ersten Klasse am20. und 2|. APRIL

H a e s I e r
== Staat]. Lotterie-Einnahme :

Illamslau i. Schles.

Ziir Freiheit!
Preuße, tue Deine Pflicht undstrage Dich

noch heute in die Listen für das Vollisbegehren
ein! Oder bist Du mit den heutigen wirt-

schaftlichen und politifchen Verhältnissen zu-
frieden? Willst Du, daß Deine Kinder Dir
nicht fluchen, weil Du den Wegizur Erlangung
der politifchen und wirtschaftlichen Fr«iheit nicht
gegangen bist und dich nicht in die Listen
das Volksbegehren eingetragen hast?

Jm siebenten Himmel.
Wenn jemand· von sich sagt, daß er im siebenten Blut-E

me! schwebt, so meint er damit, daß er momentan die höchste-
Stufe derdlsltlctseligkeit und Freude erreicht habe.·«,,Sieben««-"
ter himme!«,·dns ist so eine Redensarh die zwar keinen.
Sinn hat, wer! es Docheben nur einen immel gibt, aber«
sie ist bei uns landlauftg geworden, geh rt zum allgernei--
neu Sprachgebrau _� gerade so, als wenn man sage
Wurde: »Es freut 1d!. wie Bolle auf dem Milrhwagenl «Jedes Land kennt so seine bestimmten Redensarten, die.
dem Auslander natürlich unvertändlich erscheinen, weil erträgt}; ferner Sprachferttgkeit sich nichts darunter vorstelleirsn.

Einmal konnte ich· hierfür ein» chlagendes Beispiel ers-««
halten, und dieses Beispiel hat mi uberhaupt veranlaßt»Die Geschichte von dem ,,ftebenten immel� au zus reiben.
Fzwei Herren unterhielten sich, einer von ihnen pra einenchwedtschen.2lkzent, aber _er verstandi te tch trotzdem vor«
sagte? mit feinem Begleiter. Das efpräch drehte lich�
chein ar urr_i_ einen»drttten, gemeinsamen Bekannten. Unddabei fiel lotzltch Die Aeußerungx ,,Der, ach Der schwebt im
siebenten immel!« Denherr mit dem schwedifchen Alzentneigte sich dichter an feinen Be letter heran und fragte:»Was maclä er?" �� ,,Nun, er chwebt im siebenten him-
tneli« � ,, o bitte?" Jetzt sie! dem Erzähler erst ein, daß
der Ausländer diese Redensart nicht kannte, und er ver-
suchie ihm dieBedeutung derselben klarzumacheiv Man
lachte gegenseitig, und selbst die anderen Fahr äste, die
dieses kleine Intermezzo mit angehört hatten ,la ten herz-

 �el!, wirb noch viele andere
und tage i eint!

Feuer auf dem Bahnhof Beine. Von einem i·cj.ng"tes.«s.jn-
den Güterzug entgleisten auf Dem Bahnhof in P ein e vier
Kesselwagen Drei von ihnen kippten um. Jhc Inhalt ent-
ziindete sich und setzte auch das Stellwerk in Brand. Da
die Feuerwehren von �Beine und� Braunfchwetg mit Wafser
nichts ausrichten konnten, wurde die Feuerwehr Hannover
mit Schaumlöfchgerät angefordert Die Zuge von und nach
Braunfchweig wurden iiber Bilder-heim umgeleitet.

Deutsche Flüchtlinge aus englischen crriegsgesangenexp
lagern gefiichi. Von der englischen Iiiindsttnkgescllichaft geht
zicr Zeit eilt» lebhafte Suche nach Deutschenszaiisx 0911911 es
gelungen ist, während des Krieges aus englifcheii_ ße*ange=neutnaern zu entfliehen. Es ist gemeint, eine Reihe solcher
Selbsterlebnisse ehemaliger deutscher« Ijiilitärperfoneti zu ver«
öffentlichen, doch hat die Gesellschaft bisher keine entiprejterp
den Personen ausfindig machen können. Sie-hat setzt An-
zeigen "i verschiedenen Zeitungen erlassen, um Angebote zu
erh ten. .

Iikew Yorker Uteierwelisührer ermorden Beim Kurier:-
fpiel in einem Brooklyuer Reftaiirant ist Der listig-»«-
weltfüherr Masseria erinordet worden. dssiasferia war nach
A! Capone Der arti nieisten gefürchtete nnd beriitiztigtaVkrs
brechen der an der Spitze der New �harter sizilictiitskheil
Mafia stand.

Ileuer Erfolg der deutschen Segelsliegerei. Bei einein
SchleppsegebFlug gelang es dem Piloten Fuchs« auf Dem
Segelflugzettg ,,Stat·l«enburg« von derAkadeinischett Flie-
gergruppe D a riiistadt den bisherigen Rekvrd Kroufelds
im Segelflug mit Rückkehr· zur Staristelle um Das Vierfache
zu überbieten. Fuchs sege!te nach dem Start auf dem Viele:
dolus, dein höchsten Berg Des Odenwald« die Bergstrasxe
entlang �nach F!eidel»ber , iiberflog die Stadt und landete
nach längerem Flug au Dem Flugplntz Griesheim

Höllenmafchine im Bahnhof von Mich. Jn der Bahn-
lioisiialle von Nisch fanden Polizisten zwei in einer« Bau·
erntasche versteckte hölleninafchinem die imfcljädlicii gemacht
wurden. Am selben Tag noch wurde in einein Zug nach
Bulgarien ein Berdäclttiger verhaftet, Der auch· gestand, mit
zwei anderen die hälleninaschinen aufggstellt zu haben. Alle
drei seien am 7. April heimlich von
Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Wegen Beihilfe zur Fluch! Des üommunisten Rölz ver·
urteilt. Die beide« 10jährigeii, der Tamburierer Watte:-
Glaß und der Zimmermann �Sohann ßeonharbt, wurden
vom tichechoilowakiicben Strafrichter iti Klinaeiitlial
wegen Beihilfe zur Flucht zu je 14 Tagen Arrest verurteilt.
Beide hatten den Kontmutiistenfiihrer und Stadtverordneiekr
�mag Rölz �aus Falkenstetm nachdem er aus Dem_�Be5_irfs=
gericht geflohen war, auf der Flucht untersiugt Die seiner-
geil mit Rölz zusammen verhaftete Textrlarbeiieriu Marga-rete Schiniehaiier aus Reichenberg tu der Tschechosloivakei
ist-findet sich noch in halt. Sie kam Damals bekanntlich von
einer Jnformationsreife auSJTIJioskaii lind hatte »kon·ti-.·1u-
iiiftisches Agitationsinaterial für Die Tschechoflowakei bei sich.

Riesige Saclischäden in Korn-no. Die durch den Eisgang
in Kow no eingetretene lleberscijwemmung hat weitere
große Sachschädeit angerichtet. Allein im Lager der Sol-stet-
kzandelgvertretitiig smd 57 Wnggons Zitcker und andere
tllzarets im Werte von über Drei Millioiteii Lit durch Das ern-
dringeiide Wasser vernichtet·taor»den. Der Schaden bei vie-
len Privatfirmen und bei deu Etnwohnern wird schon ietzt
aus über zehn Millionen· Lit geschatztz Abteilungen der-
Lirtillerie und der Ptonieije haben Eisfprengungeit vor-
genommen; dvch konnten die Etsftauungen nicht beseitigt
werden. Der Wasserstcmd der Meine! schwankt tmnier noch
zwischen 6,60 und 6,70 Meter»

Vbieder Gan· bei Eüiiich. Die Bevölkerung van
O u g r e e bei Lüttrch wurde wiederum durch Gase aus den
itinliegendcii Fabriken m Unruhe versetzt. Mehrere Perso-
nen, bei denen Bergiftuiigserfwetiiungen auftraten, mußten
iirztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Zwei Ruhe irr-vierten,
bei Denen Die Llerzte Gasvergiftittta alg Todestirfache fest-
stellten.

iilgarien gefomincii.

lieh mit. Später, als ich diese Geschichte zu hause um be-iten gab, trat meine bessere Hälfte entschieden Da?�
daß es Doch einen siebenten Himmel gibt; sit, meinte, der
sei so fcholn hoch, daß die ganze Welt um uns verfinlei Sei!
glaube, sie· hat» den Nagel auf Den Kopf getroffen! Ich.
tvunschte, räumte manchmal auch im siebenten Himmel,außerdem: er« wünfchi sich Das nicht?

Tut-neu und Spott.
Für die Deutsche malblaufinelfierfdyaft. die am 26.

April in hatinover erstmalig gemeinsam voit Turnern und
Sportlerti ausgetragen wird, sind 68 Meldunaen für den
Einzel: und 15 tuiannschasten sur den Mannschaftsällzetts
bewerb abgegeben worden-· Während bei den Sportlern Der
vorfährige Nieifter helbeplötuttgart und die SVgi Polizei-Hamburg ihre Titel verteidigen, wurden die D .-Meister
1930, Sprjng und Tg. Wittenberg nicht gemeldet. Von den
Sportlern� �beteiligen sich alle Berbandsmeister" mit Aus-Etahme derer Des Balken: und Des SüDoftDeutfchen Verban-es.

Dr. Pether will sich je t vollkommen auf die 400 Meter-
und auf die 800 Meter- trecke umstellen. Er erklärt, in
diesem Jahr besser in Form zu fein, als im vorigen und Das
auch beweisen zii können. ,

« DeiFDeuisrhe hacken-Bund hält seinen diesjährigeir
Bundestag am 17. Mai in Bad Neuenahr ab. Borlaufig
stehen auf der Tagesordnung nur Verwa!tungs-Ange!egen-
heiten. Anträge liegen noch nicht vor. .

Scholtischer Fuszbawpokalsieger wurde im ·Wie»der-
holungsfpiel Celtic-Glasgow "Durch einen 4:2-Sieg aber
�Jiotherrvell. Celtic hat den Pola! damit zum 13. Male
gewonnen.

Welimeifter im Weltergewichi wurde Thompfom der ingsjlevjland Bobbie Freemann in der 12. Runde l. o. schlagen
onn e.

Heilands Siiilhall-Glf gegen Deutschland am 26. April
im Olympischen sStadion zu Amsterdam lautet:-van der
Meulen  Kapit.!; van Nun, van Koolz Paaurve fen.; W.
Anderiiefen sc» van Seel; Adam, Tap, La enDaal, nan Der
Freuden, van Nellen. Ersatz: Qdtik, Weber, reinrer, Steens.

Prootiltennrarlrnerintr
Ttiutltrhe Steuerungen der �Bustour: Qrvisutrreirddrse vors

17. April 19.51. An der Börse im Großhandel gezahlten sperrte. für»
solle Wa- enlabungen, in Reichsinarle bei lofortiaer Bezahlung tust
litt« Ratio elii gilt der Erzeuger-kamst.Weisen. Roggfein . fer un Gerite . . . für 1000 n: -��- l Tanne»

elsaaternbüt en . cbtzFuttermittehMehl » IX It« 
e

Säniereien . 
frachtfrei Breslau

«« 
.- iz»-

Fartofieltn Rartbfuiter . . . . . . . » 60 �In
ab  Eraeugerfiativn.

feierliche. amtlirbe Nattern-gen.Gott-eilte. 17. 16.
Illeizen lschlesisiijersHelitvlteraew cbt von 74 Ist: Durcilii tritt? sttctctänl m o« NReun un� o en «. �.9 «;Zektolitergcrvigi von 76 kg auf] gesund u. irritiren 9400ektolitergewi t von 72 k: trocken für �HiüllereinIitveare nermenbiiar. «
Sonimerweizen hart, glasig, 80 kg . . . . . . .
il gkn tschiefisaseritoll ergervichi von 70,5 kg Durchschnitts-Qual. 

gefuitd und trocken 197.00 202 C0
eliiolitergewi t von 72,5 kg ut gesund u. trocken  �--.--
ktolitergervi t von 68.5 kg wären für Müllers!-zwecke verwendbare. 19200 197 litt

heiter. mittlere Art und Güte . . 180.00 180m
Braugerlte. feinfte . . . . . . . 245.00

� gute . . . . . . . ». . 235.00 2350i.�
äommergerfte, mittlerer Art und Gute . 23- L00
mintergerfteßß-ßitkz .. . . 21500 215.00Tendenz: Brotgetreide fchwäcisersz « · ·

erkauf ab Berlaoettatiorr ermäßigt sich der Preis imallgemeinen um Die Fracht von der �Berlabefiation.

N a m S l a u , Andreas - Kirchstraße 1 8

de tttitt MHe! � H«



Bollrsbegehreni Heute hast Du Zeit!
H« Gintragnngszeit S onnta g von 10 bis 12 Uhr. �m

Belranntmachnng
Gemäß Beschluß der StadtoerordnetewVersammlung vom

13 d. Alte. werden bis zur Fassung Der Utnlagebeschliifse für
1931 als Üorausgahlung auf Die Gkundvermiigen5fteuer, auf
die Gewekbefteuer vorn Grunge unD vorn Kapital, sorvie
auf die Sonderzuschliige zur Gerverbeiteuer flik Zweigstellen
und fiir die Betriebe de! Guid und« Schlinimirtschaften die
im Vorjahre erhabenen Zuschläge erhoben.

Die vorläufig erhabenen Beträge werden auf die nach
der endgültigen Beschlußfassung zu zahle-eben Beträge ange-
echneu 
Mit Der Einziehung der für Qlpril/Suni d. Je. fiilligen
Beträge wird am 16, Mai d. Je. beaonnen.

Namslarh Den 15. April 1931.
Der Maäiftrau
W e drin a n n.

Zentraluerlsaud beatmet Kriegsliefcliiiigter
nnd Kriegerbinterlsliebener e. B.

Ortsgrutme Nanislaru

Monats-Versammlung  «
Sonntag, den 19. April, 2V: lllrr naannittags

bei Karnerad Hoffmann, Qßilbelnritr. 8.
Erscheinen jedes Mitgliedes ift Pflicht. Aufnahme neuer

Der Vorstand.
Am Sonntag, den 19. April findet das

A n s eh i e f; e n der Schugenaiide statt.
Ausmarfch mit Musile vorn Bereinglolial
Grimm aus. Antreten um 2 Uhr nachmittaga

Erscheinen der Mitglieder ift Pflicht.
Die Schiitzengilde Nara-lau.

llosemann, Schlitzenmeifter.
Heut Sonnabend

Vorkehrter Ba[h
Morgen Sonntag

Großen Tanz.
Es ladet ein 

° J. Schal-ff.
Für elelrtrotethm Wärrnenenheit werden zuverlässige, fleißige

abgebnute Ingenieure« oder t dergl. als
Vertreter

einigt gesucht« Erst. Offerien unter. B. H. 6793 an RudolfZ, .2-...-..... __
   Zur Vertilgung
« « der Motten:

Global, Mottenpeter
Naphtalin, Naphtalinkugeln

Kampfer, Mottenaether.

Oscar Tietze, Hermann-Drogerie.
IjjjjsjjE E Yiolinen E 

fYiokiniiästeir 
E

. Mitglieder.

�� J·-·-

. g «· »«. Je!« « «!O rA H?
«·-�·,!«-:«x«.N--
1434.

Yioi"inliogen, gsaiien
Yåmpfey Wirbel, Htege

Jeinstimmer
und andere Ersatzteile

zu haben in der

Oskar 0pitz�smen
Buch« nnd Paniekbnndlnngi

llamslau, tlndreasMirchftrafze l8.

Gnterhaltenen

Kinderwagen
billig zn verkaufen.

Zu erfreuen in Der Geschiisw
stelle Des Ötahiblattee.

Kartoffel- 
flocken

hat abz·ngeben
Erlch Kynast

Namslaru

Heraus 
Lassen Sie sich
Schnitt  Mlinchener

u. �uioöl .

mit der Wahrheit!
Preisabbau bis zu 30 Prozent.

Ihren

Friihjahrw und Sommerhausen
bei mir anfertigen. Garantie für tadellosen Sitz und modernen

Modell! bei Verwendung nur bester, hochwertiger
Qualitätstuche und guter Zutaten

|  rein Kammgarn Um.

Josef Kraja
elegante Herren- und Damenmaßfchneiderei

Hamslau, Finltenbergftraße 2.

Veloxol, gargeeyie
Casirol, site l-Oele
zu Original-Fabrikprelsen 

Wagen-
nnd Maschinenjeii.
 lseer Tietze

Germania-Dreuarie.

Juserieren Essig.- Lastauto für Transporte aller Art.
:3:x:2:z::z::z: 22:2: 22:23132:5:62:miss:miss:asszaseissassxesi:�sissrssassagg «« « « « .  Hmannøukriikinkrnny  Enten;
 Bodelschwtvghss  Mei«e.s.ni.2e-.Ag-««..I.2EI Brut-Eier
 9o O v  b j i Dpj V  , von weißerRiesensPelrin -E t«-

 GEVEEHEUTS - FOR« F3Z3sä:T«E«2-?;:E?E3MET« g::.k:.:«;:;»«e«;«-.«e.s"«n-Z«»Z.T
 am Montag, den 20. April 193t, abends· neueren 8 un  Wink« m Stern!in aa es o kaum. », --«» i S « H «« G »«  1grane Kalbe ca.«2 Jahre

zwangsiveife verfteigerm » »ms  So ramm i ««-«-««s"««·«-"""·"""«"··«"-"-"  Neun.Bethszl-Film in Z einen!�  Juftizoberselrretiir Gerichtsvolb Vencllnn en Preise der Plage: zzxkägainmsriekiekn zgg IF;  ziehe: ex. A. draus-tun. »» g
 Borverlranf bei Herrn Kaufmann Haesler, Ring.  Nähmafchinu Betten, Gnmmiftempeh Metall-
 Vezm Ausgang keine Raume; H; Acker-gerate, Drille fternpel nnd Siegel
 Die Gemeinde ift herzlich eingeladen und wird  Fwchwerki Frühkeetfenfter nimm« mtgkgen �
 ebeten die Ge an blicher mit ubringen.  gamma� Mantel . OSkÜF C III 9 - i C · 3 _ «; SiiefehHobelbanlrSchranlre B _ d i M»« Nanimittuns nm tuln Vorfnlirunqoveågstilines für Sattler. « nommpve.Sota.Bettstetlen. W· U« VII! "i" W!

 Eintrittspreis 0.2
Ebanaelifches Pfarramt

M. Langer, Pastor.

 
Ilens nelneneler HenIIIenesuenIIIen-Vernenn

Ortsgrnppe Name-lau.

Dienstag, den 21. April 1931
abends V29 Uhr

Nionats-Versammlutig
im Vereinslotah Gaftbans �Sentiment Raiier�.

Redner: Herr Kkeigvorfteher Zemmrich.
Ekscheinen aller Mitglieder ist Ehrenpflicht. 

Der Vorstand.

Nachweislich 
VIII. 600.�� nnd mehr monatlich
verdienen riibrige, bei Landrvirten gut eingeführte Herren durch Ueber-
nahme einer leonlrurrenzlofem zeitgemäßen Vertretung.
Bernard Kellner, Leipzig C i, öellertitr. 7-9.

Weklst fiir das »Nun-staunt emittiert�

usw· �erkauft Name-lau, Andr.-Kcrchftr. is.-
Schwitalla, Qllimarenrgemüfr.

IWWWWWNWWW W R! WWWWWWWRIT
Mit bestem Erfolg wendet man anbei Husten
und Heiserkeit

Fenchelhonig, Malzexitsaki
oder Sodener und Emser Pas�llen

wie auch die verschiedenen Husten-Bonbons.
Auch Inhalationen mit einem

Inhalationsapparat,
wozu man Emser Salz verwendet, leisten ganz
vorzügliche Dienste.

file Linderangsmiiiel »
bei Ilnsien nnd Heiserkeit

sind vorrätig.
Germania-Drogerie Oscar- Tieize.

RMRRRURRR R M ROTHE-HALBER

Über Rkktnnt kein Gewinn!
l  
Nebst Beilage.

I
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